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Arbeitsbataillone ber Anben !

Reue Vernichtungsvorhabenseseu «ns, »tesmal mit getrennten Einflußzonen
unci ll-Lecier Z

8 vr . L . E . — In K i e l warfen vor Z
D kurzem anglo-amerikanische Bomber Z
VKinderspielzeug ab . das mitZ
8 hochexplosiven Sprengmitteln gefüllt D
Z war und die Absicht unserer Feinde be- -
V kündete , deutsche Kinder möchten Z
Des in ihrer spielerischen Unschuld auf- Z
Z heben und von chm zerrissen Wer - Z- den . Diese neuartige Methode derZ
- Kriegführung ist der Welt erstmaligZ
V aus den Lustangriffen gegen italienische Z
Z Städte bekannt geworden, wo die nord- Z
8 amerikanischen Mordflieger Füllblei- Z
V stifte, Damenhandtaschen. Brieftaschen -
- und dergleichen mit Sprengladungen Z
Z abwarfen . V
D Mehr und mehr nahm in letzter ZeitZ
Z der Luftkrieg gegen deutsche Städte undH"
D Dörfer den eindeutigen Charakter vonZ
ZTerrormatznahmen gegen dies
8 nicht am Krieg beteiligte Zivilbevölke - Z
Zrung an . Ein aus Berlin emigrierter Z
VIude lieferte den Feinden des deut-Z
8 schen Volkes Material und AnregungZ
D zur Bombardierung von Talsperren .Z
- Erfolg , einige hundert Tote . Zivil-Z
- bevölkerung. die in den anstürzendenV
- Waffermaffen umkam . Die AbsichtenZ
- stnd klar . Man glaubt , den Wider- -
Z standsgeist der Bevölkerung allmählichZ
- zermürben und endlich ausheben zuZ
Z können . Z
D Was in diesem von London undZ
- Wachington erträumten Fall mitunsV
Zgeschehen würde, davon erfahren B
Z wir gleichfalls laufend aus den ofsi- Z
8 stellen und nicht offiziellen Auslaflun - Z
Z gen führender Männer der Gegenseite . Z
8 Lächelnd teilt man uns mit . daß wir B
- ausgerottet , ausgebeutet , sterilisiert, Z
- zwangsverschickt , unserer Kinder be- Z
8 raubt , den Bolschewiken ausgeliefert , Z
V für immer entmachtet , kurz und gut als s
B Volk und Einzelmenschen erlediatZ
8 werden sollen . Es gibt keine Ausgeburt -
Vniedrigster jüdischer Phan - B
- tasie , die unsere Feinde nicht ans
- uns und unseren Kindern erproben Z- möchten. Immer vorausgesetzt. datzZ
V Deutschland besiegt würde , was für die V
Z anderen bereits selbstverständlich ist. -
8 Was haben wir alldem entgegenzu - Z
V setzen ? Zuallererst unsere entscheidende Z
- Waffe, die deutsche WehrmachtlB
D Dann unsere Zuversicht , unseren Glau- 8
- ben an den Führer und an unsere-
Z eigene moralische und materielle Stärke . I
V Vor allem aber unserenHah ! Wir -
- hassen nicht alttestamentarisch wie dieZ
V Juden , deren perversen Hirne nur ein -
Z perverses Denken hervorzubringen ver- B
V mögen. Wir haben den HaßderGe - D
Urechten in uns und wollen ihn Pfle- D
z gen und hegen , weil wir ihn brauchen D
D für unseren Kampf. Komme keiner und Z
B sage , der Hatz sei unserer nicht würdig ! Z
Z Der Hatz gibt uns die Kraft , die Feinde Z
z unseres Volkes niederzuwerfen und die Z
D geplanten Verbrechen an der Mensch- N
- beit zu verhindern . Deshalb ist unserB
B Hatz gerecht und heilig . Es gibt Z
8 keine Anschauung, die uns diesen Hatz -
Z verbieten kann , gegen die Menschen, die U
Z mit hinterhältiger Tücke Krieg gegen -
- unschuldige Kinder führen . Wer da an- Z
8 deres sagt, der ist gegen Gottes Gesetze , D

die Hatz und Liebe in das menschlicheZ
Herz legten. Denken wir daran , wenn W
wir einmal wieder . .objektiv " wer- -
den wollen. Z

Gauleiter Robert Wagner gab U
in Mannheim der Partei die Parole -
dazu, wenn er sagte : „Die Partei mutz I
zur Zeit von ihren Männern undZ
Frauen erwarten , daß sie Hatz gegen -
den Feind predigen, der unser Volk -
vernichten will . Für Weiche Empfin- Z
düngen, kraftlose Gefühle und Himmel- I
weite Illusionen ist zur Zeit kein -
Platz in dieser Welt. In einer Zeit. Z
in der unsere Feinde die niedrigstenZ
Instinkte und Leidenschaften . Tod und V
Teufel gegen uns mobilisieren, müssen Z
auch wir unsere innere Welt auf dieZ
einfachsten Regungen bringen . Diese D
aber heitzen : Leidenschaftliche LiebeZ
zum Führer und zu unserem Volk und -
sanatischer . abgrundtiefer Hatz gegenB
unsere Feinde ! Wenn wir dabei Z
von weltfremden Romantikern und -
Jdeologen nicht verstandent werden. D
dann kann uns das gleichgültig sein . -
Wir wissen , der Sieg und die Zukunft-

I gehören nicht den Alten und überleb- Z
I ten . sie gehören den Jungen und Star - V
Iken ." 8
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kdinkbsrivkt Lorrssponckentsn
VS . LissaLv « , St . Mai .

Der bekannte USA .-Jo «rualift Kings «
bnr» Smith , der mit be« Weiße» Hans in'ashiagton in engster Fühlungnahme

entwirft im letzten Heft der Zeit -
rift „The America » Mercnry " ei«

Bild von dem bisindieEinzelh ei¬
te » ausgearbeitete » Pla « der
Zerstörung Deutschlands u»d
seiner wirtschaftliche « und »ölkische» Kraft»
der heute in de» USA . vorbereitet wird.
Die Übernahme dieses Anffatzes aus dem
„Mercurq " durch die bekanute USA -Zeit -
schrift „Readers Digest " beweist» daß mau
i« amtliche« Kreise« Washingtons ans
seine Verbreitung größte« Wert legt .

Kiugsbnrq Smith reklamiert als erstes
Ziel der plntokratisch-bolschewistische » Alli¬
anz im Falle ihres Sieges die restlose
Besetzung Deutschlands und die
Einsetzuug eiuer augelsächstsch-bolschewisti-
sche« MilitLrregiarnng . Diese soll die ge¬
samte Verwaltung Deutschlands und die
Auflösung - er deutsche» Industrie über¬
wache». Diese Militärregierung betrach¬
tet - er UGA -Journalist als «in gemisch¬
tes sowjetisch -amerikanisch -britisches Unter¬
nehmen» fügt aber Hinz« , die USA . seien
auch bereit, das Problem allein zn lösen.
Damit unterstreicht er die bereits mehr¬

fach in der amerikanische« Presse aufge¬
tauchte « Pläne zu einer Aufteilung
Deutschlands und ganz Euro¬
pas in eine bolschewistische und
amerikanische Machtzoue uuter
Ausschluß - es britischen Verbündete».

Als erste Aufgabe der Amerikaner bzw .
der bolschewistisch- amerikanischen Macht¬
haber in einem besiegten Deutschland und
Europa kündigt Kingsbury Smith die Ver¬
urteilung der sogenannten Kriegsverbre¬
cher Deutschlands und des übrigen Euro¬
pas an und teilt mit, ein Vertreter der Äe-
Gaulle-Anhänger habe bereits für Frank¬
reich allein mit der Beseitigung
von ungefähr einer Million
Menschen gedroht. Die Zahl der Flug¬
plätze in Deutschland soll rücksichtslos ein¬
geschränkt und unter die Kontrolle alliierter
oder amerikanischer Streitkräfte gestellt
werden. Alle deutschen Truppen
blieben mobilisiert und würden als Ar¬
beitsbataillone eingesetzt werden,
um die von Deutschland heute besetzten Ge¬
biete aufzubauen. Die deutsche Industrie
solle rücksichtslos eingeschränkt und ein
grober Teil der deutschen Industrie an
andere Länder verteilt werden, so datz
Deutschland nie mehr eine militärische
Macht - ^ stellen könne .

Deutschland dürfe, so verkündigt der

amerikanische Schreiberling, nicht ein wirt¬
schaftlich mächtiger Einzelstaat und eine
politische Einheit bleiben, sondern werde
in kleinere Länder aufgeteilt werden. Na¬
tionale Parteien und ihre Bildung wür¬
den grundsätzlich und schärfslens Verbots
werden und es würde sofort militäriscy
gegen sie vorgegangen werden. Ihre
Führer werde man „liquidieren " . Der Er¬
trag der Deutschland nach den frommen
Wunschplänen der USA .-Juden ver¬
bleibenden Industrie werde dem deutschen
Volk nur so weit zur Verfügung stehen,
daß es sich gerade erhalten könne. Die
amerikanischen „Friedensplaner " betrach¬
ten Deutschland als das Arbeitshaus
Europas . Es sei darum nicht zweck-
mätzig , alle Arbeitsmöglichkeiten auszu¬
schalten. d . h . mit anderen Worten:
Deutschland soll zu einer sklavischen Ar¬
beitsmethode verurteilt werden, die den
USA . wirtschaftliche Erträge sichert ,
Deutschland solche selbstverständlich aber
für alle Zeiten unmöglich macht.

Das sind Mr . Smith zufolge die Ziele ,
die sich die Hintermänner des Roosevelt -
krieges gesetzt haben . Es ist gut. datz das
deutsche Volk und Europa darüber Bescheid
wissen. Ihre Soldaten werden dafür sor¬
gen, datz diese Ziele niemals verwirklicht
werden können. Aber wir werden uns
ihrer zu gegebener Zeit erinnern.

WMWMW

Man durchschaut de« Schwindet
Die Auslösung der Komintern auch bei den Reutralen als Betrug erkannt

Berlin . 24 . Mai .
DieAuflösnngderKomintern

wird in der ganzen Welt immer mehr als
ein Täuschungsmanöver der plu -
tokratisch-bolschewistischen Weltverschwörer
durchschaut . Man ist sich darüber klar , datz
sich Stalin durch diesen Trick freie Hand
verschaffe » will , um rn den anderen Län¬
dern die bolschewistische Propaganda un¬
gehindert zu verstärken . Wie schon in dem
Beschlutz gesagt wird , bleiben daS Exe-
kunvkomite« mit Präsidium und Sekre¬
tariat weiter in Moskau ; aufgelöst wird
nur der Kongretz der kommunistischenIn¬
ternationale , dessen Zusammentreffen , wie
es in dem Beschlutz weiter heitzt , während
des Krieges nicht möglich sei.

Auf diese Taffache weisen vor allem
schwedische Blätter hin . So vermerkt
„Nya Dagligt Allehanda " , datz bei dem
Auflösungsdekret nicht ein Wort darüber

gesagt sei , datz auch ähnliche Organisatio¬
nen wie die Komintern geschlossen wür¬
den . Eine solche Organisation sei z . B.
die sogenannte MO PR . , die Weltorga¬
nisation für proletarische Revolution.
Diese Organisation sei die ureigenste

öpfung Stalins . Sie stelle eine Art
Westernorganisation zur Komintern dar

und sei gerade in letzter Zeit in der So-
wjetpreffe «st in Erscheinung getreten.

Auch in der Schweiz wird man sich
immer mehr darüber klar , datz es sich bei
der Auslösung der Komintern um ein ge¬
schicktes Täuschungsmanöver handelt. So
schreiben z . Ä . die „Basler Nachrichten" ,
wahrscheinlich sei es richtig , dahinter ein
durchtrieben geschicktes Tar¬
nungsmanöver zu sehen , dem viel¬
leicht auch da und dort eine Anzahl Leicht¬
gläubiger auffitzen würde.

Der französische Regierungschef La -

1« Schiffe mit « ««» Set.
S« schweren Sümpfen an- Seleitzügen na- ln einzeljag- versenkt
Aus dem Führerhauptquartier ,

den 24. Mai .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
An der Ostfront fanden nur Kampf¬

handlungen von örtlicher Bedeutung statt.
Im Mittelmeerraum griffen

deutsche Kampfflugzeuge in der vergange¬
nen Nacht Schiffsziele und militärische An¬
lagen des Hafens Djidjelli an.

Unterseeboote versenkten in schwe¬
ren Kämpfen aus stark gesicherten Geleit¬
zügen im Rordatlantik und bei Einzeljagd
zehnSchiffemitSSVVVBrt . Bier
weitere Schiffe wurden torpediert . Ihr
Sinken konnte wegen der starken Abwehr
nicht mehr beobachtet werden . Ein Kampf¬
flugzeug beschädigte ein feindliches Han¬
delsschiff im Atlantik durch Bombentreffer
schwer . Ein Unterseeboot schoß über der
Biskatza einen feindlichen Bomber ab.

Feindliche Bomberverbände
warfen in der vergangenen Nacht zahlreiche
Spreng - und Brandbomben auf Dort¬
mund . Es entstanden Verluste unter der
Bevölkerung und erhebliche Sachschäden.
Rach bisher vorliegenden Meldungen wur¬
den 33 der angreifendenFlug -
zeuge , hauptsächlich viermotorige Bom¬
ber , abgeschoffen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten
gestern eine« überraschenden Tagestief¬
angriff gegen die südenglischen Hafenstädte
Bournemouth und Hastings . I «
der Nacht zum 24. Mai griff die Luftwaffe
wieder den SchiffSbauplatz Sunder¬

land mit starken Kräfte« an. Im Stadt -
und Hafengebiet entstanden nach Bomben¬
treffern große Brände .

val gab deutschen Pressevertretern gegen¬
über eine Erklärung zum Beschluß der So¬
wjetregierung bezüglich der Auflösung der
Komintern ab und wies daraus hin . datz
es im Wesen des Bolschewismus
liege , sich nicht an eingegangene
Verpflichtungen zu halten . Da¬
für Hab« Frankreich klare Beispiele bei der

„ Sperlnttstsv üvr LüsleoverlslälNn »- "
Der ^ .tlsiltlkvvsU ist Lein toter KIscdLmsmus. 8etv «
gsvsltlgsQ ^ .QlagsQ LUS Stslll 1126 öeton ver6 «2
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Hand. Laval verwies dabei auf den Nicht¬
angriffspakt zwischen Frankreich und So¬
wjetrußland vom Jahre 1932 . in dem sich
Moskau verpflichtete , sich jeder Einmi¬
schung in innerfranzösische Angelegenhei¬
ten zu enthalten . Es habe sich aber gezeigt,
datz sich die Sowjets nickt im entferntesten
an diese Abmachung hielten. Laval faßt«
seine Ausführungen dahin zusammen , daß
es die Taktik des Bolschewismus sei . bür¬
gerliche Staaten zu täuschen. Deshalb
könne man auch jetzt mit Sicherheit anneh¬
men . daß die Auflösung der Komintern
keineswegs die bolschewistische Propa¬
ganda in den einzelnen Ländern zum Er¬
löschen bringen werde.

Selbst weiten Kreisen Englands ist
nicht Wohl zumute angesichts der Auflö¬
sung der Komintern. So erklärte Christ
Rav in einem Londoner Rundfunkkommen¬
tar . es entstehe durch die Auslösung der
Komintern für England eine in zweifacher
Beziehung erschwerte Situation . Für di«
Arbeiterpartei falle jetzt die Begründung
für die Ablehnung eines Zusammengehens
mit den Kommunisten. Man könne nicht
mehr damit operieren, daß die Kommu¬
nistische Partei mit einer ausländischen
Macht in direkter Beziehung stehe . Ferner
werden viele der Linken nahestehende Per¬
sonen . die bisher Hemmungen hatten, sich
offen für die Kommunisten bekennen , nun¬
mehr zur Linken umschwenken.

?*ause im Ktteg?
Von LLOI . Z .ULL

Es hat den Anschein , als ob die kriegeri¬
schen Ereignisse in dem derzeitigen Ringen
eine Paus« erfahren sollten . Von der Tau¬
sende von Kilometer langen Ostfront mit
all ihren Vorsprüngen und Einbuchtungen
werden merkwürdigerweise kaum noch
Kampfhandlungen gemeldet . Der Atlantik¬
wall und seine Fortsetzungen nach Norden
bis zum Nordkap hinauf und nach Süden
an den europäischen Küsten des Mittel-
meeres sind fest und dauerhaft , so datz dort
Kampfhandlungen in absehbarer Zeit kaum
zu erwarten sind. Lediglich Vorfeldkämpfe
bestimmten das kriegerische Gesicht der letz¬
ten Monate, wobei Len Kämpfen in der
Luft , den Kämpfen der Marinestreitkräfte
und den gerade jetzt abgeschlossenen K

Vt« Kette 6«, k«n rer » l«1 gerisne »
Lei 6ew Seblnm» . 6«r «II« Kettenglieder 226 VS nuugeQ verstopft 226 verscbmiert . ist es «io b«rts »
LttteL Xrdeit für 61« VerstrtMg , 6ev 8cb«6s2 vttecier rn dsbedeo . k»K.-Kriegsberichter ttüg «lW«vL sLcb.j.

lonialkämpfen der gleiche Rang beizumes¬
sen ist . Alles in allem jedoch drängt sich im
Zusammenhang mit der längeren Dauer
des Krieges und dem Ausbleiben schneller
Entscheidungen, wie sie der Anfang des
Krieges brachte , die Frage auf nach dem
Sinn und der Aufgabe deS
Krieges und ob das augenblickliche
Nachlassen der Kampstätigkeit als gewollt«
Pause zu werten ist ?

Sowohl die bolschewistischeWinteroffen¬
sive als auch die vermehrten Kriegsanstren¬
gungen der Briten und Nordamerikaner
zwingen zu der Vermutung, datz die
Feinde der Achse sich bemühen , eine
schnelle Entscheidung zu erzielen ,
weil sie offenbar der Auffassung sind, datz
sie durch eine solche Entscheidung Vorteile
erringen könnten . Da aber im Kriege
naturgemäß der Vorteil der einen Partei
immer einen Nachteil für die andere Par¬
tei mit sich bringt , müßten wir eigentlich
am Gegenteil ein Interesse haben . Vor¬
ausgesetzt also , daß die Überlegungen der
Feinde der Achse richtig sind , müßte uns
eine zeitweise Unterbrechung der Kampf¬
handlungen nur gelegen kommen. Die Tat¬
sache . daß der langanhaltende Widerstand
jn Tunis die Feindabsichten erheblich
durchkreuzt hat , und daß diese Vorfeld¬
kämpfe Kampfhandlungen in Europa selbst
überaus lange hinaus zögerten und uns
dadurch ein Vorteil verschafft wurde,
spricht ebenfalls dafür , daß der gegen¬
wärtige Zustand des verminderten Kampf¬
geschehens eine Unterstützung der
politischen Absichten der Achse
bedeutet.

Gibt es überhaupt eine Pause im
Kriege ? Von den militärischen Sachver¬
ständigen aller Zeiten wird immer wieder
erklärt , daß als eine absolute Pause im
Kriege nur das Beiseitelassen jedweder Ge¬
waltanwendung bezeichnet werden kann,etwa mit dem Ziele, die einer Auseinander¬
setzung zugrunde liegenden Absichten mit
anderen Mitteln , beispielsweise durch
Unterhandlungen zu erreichen . Hiervon
kann im gegenwärtigen Augenblick nicht
dieRede sein . Die zweite, und nunmehr
noch allein bleibende Möglichkeit ist die.
datz ein günstigerer Zeitpunkt
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des Handelns abgewartet und
entsprechende Vorbereitungen getroffen

. sollen . In diesem Falle sammelt
sich eme allmählich immer stärker werdende«Spannung an . die zwangsläufig zu einer
Entladung drängt , sofern dem Kriege eine
wahre Leidenschaft des kriegführenden
Volkes innewohnt . Wir Deutsche und mit
uns die Völker der Achse sind der Über¬
zeugung. daß die Leidenschaften , die in
uns während des Krieges entbrannten,
schon vor dem Kriege vorhanden gewesen
sind . Infolgedessen empfinden wir mit Ge¬
nugtuung sich immer stärker vermeh¬
rende Spannung und haben nicht die Emp¬
findung . in einer Pause des Krieges zu
leben . Die Spannungsmomente haben für
uns auch nichts Schreckhaftes an sich , son¬
dern eher etwas Stärkendes , weil sie uns
die Möglichkeit geben , den mit Gewißheit
zu erwartenden Entladungen mit vollkom¬
mener Ruhe und mit Entschlossenheit ent-
gcgenMsehen .

Dieser Krieg ist vielleicht der erste in
Lei Geschichte des deutschen Volkes und der
ihm befreundeten Mächte , der als voll¬
kommener Krieg angesprochen wer¬
den kann . Während man sich in früheren
Kriegen oftmals mit einem Teilkriegsziel
begnügte, dem Gegner beispielsweise eine
Provinz wegnahm, um ibm damit in
irgendeiner Teilsache den eigenen Willen
aufzuzwingen, wird dieser Krieg von uns
mit der Absicht geführt, ihn zum Krieg
aller Kriege zu machen, das heißt, zum
lebten Krieg um die Erhaltung unseres
Daseins und unserer Raffe überhaupt . Wir
wollen unsere Gegner niederwersen und
sie dadurch zu jedem ferneren Widerstand
unfähig machen . Wir wollen vermeiden,
daß ein halber Sieg bereits den Kern
eines zukünftigen Krieges in sich trägt und
wir wollen in einem so gefährlichen Ding,
wie es der Krieg ist. nicht in Jrr -
tümer verfallen , die aus Gut¬
mütigkeit entstehen. Gewiß. Deutsch¬
land . Italien und Japan waren Staaten ,
deren dichte Volksmassen auf viel zu engem
Raum zusammengedrängt waren und
denen man den Zutritt zu den Gütern die¬
ser Welt auch im Frieden mit Waffen¬
gewalt verweigerte. Gewiß brauchten
diese drei Völker Ausdehnungsmöglichkei¬
len . die sie sich auch in kühnem Ansturm
verschafften . Aber diese Raumenge allein
Lütte unsere drei Völker nienrals veran¬
lassen können , die Waffen zu ergreifen,
weil nach unserer Auffassung eine gerechte
Verteilung der Güter dieser Erde keine An¬
gelegenheit von Gewaltanwendung , son¬
dern eine solche der menschlichen Fähigkei¬
ten und Eigenschaften und der Achtung
der Menschen untereinander ist. Umge¬
kehrt kann der erzielte Raumgewinn allein
uns auch nicht veranlassen, die Waffen
wieder aus den Händen zu legen.

Auch die Feinde der Achse haben
Liesen Krieg nicht etwa deswegen allein er¬
klärt. weil sie die sich am Horizont abzeich¬
nende Raumsorderung der Achsenmächte
unterbinden wollten, sondern um ein
sür allemal uns niederzuwer -
sen und uns für jeden ferneren Wider¬
stand unfähig zu machen . Als Beweis hier¬
für . — wenn es noch eines Beweises be¬
darf —. gilt die Aufgabe des ursprüng¬
lichen Kriegszieles, nämlich der Verzicht
auf die Wiederherstellung eines polnischen
Staates . Wenn Lies das wahre Kriegsziel
der Briten gewesen wäre , dann hätte mit
dem Fallenlaffen dieses Kriegszieles gleich¬
zeitig ein Friedensangebot an die Achsen¬
mächte erfolgen müssen. Da dies nickt der
Fall war . kann nur das Ziel der Achsen-
seinde in der Überwindung unserer Kraft
und in der Vernichtung unseres staatlichen
Bestandes und unserer Kultur , also in der
Vernichtung unserer Rasse zu erblicken sein .

Man fragt sich oft. wie es denn mög¬
lich ist . daß zwei scheinbar weltanschauliche
Gegensätze , wie Bolschewismus und Ka¬
pitalismus . wie Sowjetherrschaft und Plu -
tokratie sich so eng zusammenfinden konn¬
ten im gemeinsamen Ziel der Vernichtung
der Völker der Achse . Klar wird jedoch
Liese Gemeinsamkeit , wenn man sie vom
rassischen Gesichtspunkt her betrach¬
tet und von der Grundlage aus . daß der
Internationalismus sowohl des Kapitals .

als auch der Menschenbedrückung auf pri¬
mitiver Basis in nationalsozialistischen
Staaten , die noch dazu das Vorzeichen des
Sozialismus tragen, den ersten und ge¬
fährlichen Gegner sehen müssen. So be¬
trachtet , wird auch verständlich , daß dieser
Krieg sich niemals mit seinen nebensäch¬
lichen Aufgaben des Landgewinnes für die
Völker der Achsenmächte erschöpfen kann ,sondern daß unsere augenblickliche Gewalt¬
anwendung stets das absolute Kriegszielder völligen Überwindung der Feind« der
Achse vor Augen haben muß . In solchen
Gedankengängenhaben Pausen sowohl im
Willen zur Durchsetzung der Absichten, als
auch im kriegerischen Geschehen selbst kei¬
nen Raum . Es kann sich bei den Inter¬
vallen zwischen den einzelnen Zeiten der
höchsten Anstrengung nur darum handeln.Spannungen anzureichern , weil dann die
eigentliche Entscheidung imnter
wirksamer sein wird. Teils deshalb,werl mehr Willenskraft und ein stärkeresDrangen un Augenblick der Entladungvorhanden ist und teilweise , weil die große
Bewegung eine entsprechende Vorberei¬
tung und Zurichtung erfahren hat . Wirverachten die falsche Klugheit, die sich derGefahr entziehen will, weil unsere poli-
tische Absicht von vornherein die Kalkula -twn der Gefahr in sich mit einbeziebenmußte Deswegen kann es für uns auch
nicht den Begriff der Pause geben , son¬dern vielmehr nur den einer ver¬
mehrten Kraftanstrengung und
einer bewußten Anreicherung
von Spannungen bis zu einem
neuen Höhepunkt des Kampfgeschehens ,
das dann für uns eine Entspannung und
Entlastung von angereichertem Druck be¬
deutet.

Ritterkreuz für Sbergefreiteu
MV . Berlin . 24 . Mai .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Obergefteiter Wil¬
helm Kloepping , MG . - Schütze in
einem Panzer -Grenadier - Regiment.

Der Deutsche Nikolaus Kopernikus
Feierstunde in der alten mMrhen -rönungSstadt Königsberg - Drei Koveraikus -Vreise verliehen

Königsberg . 24 . Mai.
Die alte preußische Krönungsstadt K ö -

nigsberg geoachte des grogen Astro¬
nomen Ritolaus Kopernikus i«
besonders feierlicher Weise. Zn der Aula
der alten Albenus - Universttät. die das
Erbe des Domherrn aus Frauenburg zu¬
sammen mit dem Nachlaß des großen Kö¬
nigsberger Philosophen Kant zu wahren
und der Nachwelt zu überliefern hat, fand
die Gedenkstunde statt. Die Bedeutung
dieser Veranstaltung wurde durch die An¬
wesenheit des Reichsministers Rust un¬
terstrichen , der selbst das Wort ergriff und
die Tat des Deutschen Nikolaus Koperni¬
kus würdigte . Er führte u . a . aus :

Nikolaus Kopernikus bedarf heute , 400
Jahre nach dem Erscheinen seines großen
Werkes über die Kreisbewegungen, dessen
Drucklegung und Erscheinen nahezu auf
Tag und Stunde mit der Vollendung sei¬
nes Lebens zusammenfällt, keines Spre¬
chers mehr, weil Widersacher seines gro-
ßen Geistes auf dieser Erde sich nicht mehr
zu zeigen wagen . Deutschland blickt auf
Kopernikus mit den Gefühlen des Stol¬
zes und der Verpflichtung als einem der
Großen, der deutsche Art und
deutschen Geist mit am klarsten
und erfolgreichsten verkörpert .
Kopernikus war deutschen Blutes .Er war sich seiner Zugehörigkeit zum
deutschen Volkstum Wohl bewußt , und es
gibt kein einziges Zeugnis gegen sein
Deutschtum und kein einziges Zeugnis sür
eine irgen- wie geartete Zugehörigkeit
zum Polentum . das vor dem Urteil echter
Forschung bestehen kann .

Diese Feststellung erhärtete der Minister
eingehend aus dem Lebenslauf und der
Lebensarbeit von Kopernikus sowie aus
Urkunden der damaligen Zeit . Allen Un-
befangenen, auch auf Seiten der Gegner,
so führte der Minister weiter aus , müffen

Lalmii - fchüler üben praktisch
Große jüdische Schiebungen mit Lebensmittelkarten in Ungarn ausgedeckt

vradthsriedt unsere« Korrespondenten
am. Budapest , 24. Mai .

Der ungarische Minister ohne Porte¬
feuille, Lukacs , hielt vor einer Versamm¬
lung der Regierungspartei in Debrecen
eine Rede , in der er r^eue strenge
Maßnahmen gegew die Juden
ankündigte, wenn sich das Verhalten der
Judenschaft in Ungarn nicht sofort ändern
sollte. Der Grund für die scharfen Äuße¬
rungen des Ministers ist in dem Umstand
zu suchen, daß die Juden in Ungarn in
letzter Zeit ern äußerst aufreizendes Be¬
tragen an den Tag legen , obwohl die Be¬
hörden schon mehrfach ähnliche Maßnah¬
men in Aussicht gestellt haben. Vor allem
aber mußten die Behörden feststellen, daß
die meisten Lebensmittelkarten¬
fälschungen und Schiebungen
mit täglichen Bedarfsartikeln
von Juden praktiziert wurden . So gelang
es der Budapest« Polizei , eine Betrüger¬
bande von Talmudschülern dingfest zu
machen , die mit Lebensmittelkarten einen
schwunghaften Handel trieben. Sie hatten
sich durch gefälschte polizeiliche Anmeldun¬
gen diese Lebensmittelkarten verschafft .
Alle Mitglieder der Fälscherbande gehör -
ten einer Talmudschule in der westungari¬
schen Provinzstadt Papa an .

Die Budapest« Lebensmittelkartenzen-
trale ist noch einem zweiten ausgedehnten
Mißbrauch von Lebensmittelkarten auf die
Spur gekommen, an dem ebenfalls haupt¬
sächlich Juden beteiligt sind . Jüdische
Fleischer hatten es nämlich verstanden,
durch geschicktes Abschneiden und Zusam¬
menkleben von an und für sich ungültigen

Fleischkartenabschnitten sich große Fleisch¬
mengen zu verschaffen , die sie dann im
Schwarzhandel vertrieben. 23 Fleischern ,
vorwiegend Juden , die an diesem Miß¬
brauch beteiligt waren , wurden zunächst
die Geschäfte geschlossen ; außerdem wur¬
den Strafverfahren gegen sie eingeleitet.

diese Dokumente und Argumente genügen,
um die Legende von einer polnischen Ra¬
tionalität oder polnischer Gesinnung des
groben Astronomen Kopernikus zu zer¬
stören . Eine große Klarheit spricht
aus seinen Werken . Grob und still wie
das ewige Firmament , in das sein Blick
sich versenkte und dem er jene Erkenntnis
abrang, die einem neuen Zeitalter Bahn
brechen sollte, bleibt sein Denken . Die
harmonische Weltordnung ist die tiefste gei¬
stige und seelische Triebfeder des koperni -
kanischen Forschens .

Erst allmählich wurden die Gegn« des¬
sen i'nne , daß mit der Darstellung von der
Bewegung der Erde auch ein Zeitalter sich
zu bewegen begann. Diese Bewegung ist
mit unserer Generation in «inen neuen be¬
deutsamen Abschnitt getreten, und darum
sehen gerade wir im nationalsozialistischen
Deutschland Adolf Hitlers auf Kopernikus
als einen siegreichen Führer der Vorhut ,
mit dem wir uns in dem großen Kampf
um eine neue Welt lebendig verbunden
fühlen , und dem wir nachkämpfen wollen
mit derselben ruhigen Gewißheit, Lab auch
unserer Vorstellung von einer vollkom¬

menen geordneten Welt bei gleicher Be¬
harrlichkeit der Durchbruch nicht versagtbleiben wird .

Zuvor hatte der Rektor der Albertus-
Universttät, Professor Dr . von Grünberg,den Reichsminister herzlich willkommen ge¬
heißen und ebenso die aus Anlaß der
Feierstunde in Königsberg weilenden
Gäste aus Italien und Finnland begrüßt.
Im Anschluß an die von stürmischem Bei¬
fall oft unterbrochene Rede des Reichs-
Ministers nahm der Rektor die Verlei¬
hung von drei Kopernikus -
Preisen vor. Der Preis des preußi¬
schen Ministerpräsidenten Reichsmarschall
Göring wurde dem Professor Dr. Fran¬
cesco Severi , Rom. dem hervorragend¬
sten Vertreter der algebraischen Geometrie ,
verliehen. Die Kopernikus-Preise der Uni¬
versität Königsberg fielen an Professor
Heisenberg vom Kaiser - Wilhelm -Jn -
stitut in Berlin -Dahlem und an Professor
Unsoeld ( Kiel ) . Heisenberg hat sich
einen Namen durch seine Arbeiten auf dem
Gebiet der theoretischen Phvstk gemacht,während Professor Unsoeld besondere Er¬
gebnisse bei seinen astro -phhsikalischen Me-
sungen erzielte .

Präsentierteller Meuten
Neue japanische Flottenersolge gegen die dort operierenden USA .-Schisse

Tokio , 24 . Mai .
Das kaiserliche Hauptquartier in Tokio

gab am Montagnachmittag bekannt : Ja¬
panische Marineflugzeuge beschä¬
digten am 23 . Mai bei der Insel Attu
einen feindlichen Kreuzer schwer, versenk¬
ten einen Zerstörer und setzten emen wei¬
teren in Brand . Japanischerseits ist kein
Verlust zu beklagen . Die japanische U -
Boot - Waffe setzte seit dem 12 . Mai
ihre Angriffe gegen die vor den Aleuten
operierenden USA .-Kriegsschiffe und son¬
stigen Wasserfahrzeuge fort und beschä¬
digte bis heute ein feindliches Schlacht¬
schiff und einen Kreuzer schwer. Zwei
Kriegsschiffe unbekannten Typs trugen er¬
hebliche Beschädigungen davon.

Ser Sormarsch Ln Vurnm
, Tokio . 24 . Mai .

Zum japanischen Vormarsch an der
Burmafront schreibt die Zeitung
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Neutralien wollen die Welt durch eine Flut
von Lügen und verächtlichen Verdäch¬
tigungen glauben machen , daß Italiens
Volk am Ende seiner Kraft angelangt sei
und sich resigniert den Launen und der
Willkür seiner Gegner hingeben werde.

Ein kurz« Besuch südlich des Brenners
zeitigt genügend Beispiele zur Untermaue¬
rung unseres Glaubens an den Wider -
standswillen und die Lebens¬
kraft Italiens . Man forscht im be¬
freundeten Lande, das seit Jahre » im ge¬
meinsamen harten Kampf steht, nicht nach
der vergilbten Postkartensüßlichkeit ver¬
gangener Jahrzehnte . Man kennt die Härte
des Krieges aus dem eigenen Lande, um
nach Parallelen zu suchen, die die Gleich¬
artigkeit der Opfer und die Ähnlichkeiten
der Folgen eines jahredauernden unerbitt¬
lichen Krieges aufzeigen.

Die Wirklichkeit Italiens ist
hart ; voll Opfer, voll Tränen und Sor¬
gen , voll Schmerz über das Verlorene,
aber auch voll festen Glaubens an- die un¬
versiegbare Kraft der Nation , voll fanati¬
schen Willens zu kämpfen bis zum End¬
sieg. Italien ist nicht im Rausch einer be¬
geisternden Stunde in den Krieg hinein¬
getaumelt. Neben Deutschland und Japan
hat Italien die größten Ansprüche an das
Schicksal zu stellen , weil dies Volk im Mit- ,
telmeerraum Jahrhunderte hindurch von
all dem ferngehalten wurde , was die Vor¬
aussetzungen für die Behauptung und die
Zukunft eines jungen und Willensstärken
Volkes bildet. Für Italien war es selbst¬
verständlich . daß es in diesem Krieg der
ewig jungen Völker gegen die beharrenden
Mächte der Plutokratie und das Ferment
der Zerstörung des Bolschewismus sich
klar für die Front der jungen Völker ent¬
schied. da eS nie und nimmer auf seine
nationale Existenz, seine wirtschaftliche

Unabhängigkeit und seine politische Frei¬
heit verzichten wollte.

Entschlossen ist Italien in diesen Krieg
eingetreten, unbeugsam und hart ist es
durch die Kämpfe und durch die Opfer ge¬
worden. Niemand verschließt die Augen
vor der Erkenntnis , daß die Lage Ita¬
liens im augenblicklichen Zeitpunkt schwie¬
rig ist . Das Jmpero . das erkämpft
wurde, um Italien neuen Lebensraum zu
schaffen und Italiens historische Aufgabe
rm Mittelmeerraum zu verankern, ging
verloren, und heute steht ein zahlen- und
materialmäßig starker Gegner an der Süd¬
küste des Mittelmeers , bereit, den Versuch
zu wagen, den Krieg in das italienische
Kernland zu tragen.

Seit 1940 wurde keine Gelegenheit ver¬
säumt, kein Mittel unversucht gelassen , um
Italien durch Versprechungen oder Dro¬
hungen zum Ausbrechen aus der Phalanx
d« jungen Völker zu veranlassen. Was
den schamlosen Anträgen und dem diplo¬
matischen Ränkespiel der Feinde nicht ge-
lang , das wollen jetzt die feindlichen Waf¬
fen erzwingen.

Der Behauptungswill « Ita¬
liens wird auch diesen letzten Versuch
scheitern lassen. Alle psychologischen Be-
laftungen der erlittenen Verluste , die un¬
ausbleiblichen Folgen einer kargen und
nicht überall voll zur Auswirkung kommen¬
den rationierten Versorgung werden von
der Unerbittlichkeit der Erkenntnis neu¬
tralisiert . daß Leben und Zukunft auch des
italienischen Volkes nuraufdemSieg
der Waffen der Achs « basiert und
jedes Weichwerden oder Nachgeben end¬
gültige Preisgabe der hart « kämpften
nationalen Freiheit bedeutet.

Jeder Italiener ist von der sittlichen
Pflicht zum Kriege überzeugt und von der
Unausweichlichkett des Kampfes aufs
tiefste durchdrungen, jeder weiß um dr«
schicksalhafte Notwendigkeit der Erfüllung

der seinem Lande gestellten historischen
Mission im Mittelmeerraum und in Afrika .
Die aufrüttelnden Plakate in allen ita¬
lienischen Städten und Dörfern mit dem
Duce -Wort „Wir werden zurückkehren! "
sind nicht das Ergebnis einer gekünstelten
Propagandathese , sondern der Ausdruck
des fanatischen Glaubens und unbeug¬
samer Zuversicht jeden Italieners . All«
kennen die Forderungen der Stunde . Die
faschistische Partei , die in der Zeit
völligen moralischen Zerfalls hemmungs-
foser staatlicher Anarchie , restloser Zer¬
störung aller nationalen Werte, die Quel¬
len einer jahrzehntelang verschüttet ge¬
wesenen völkischen Lebenskraft freizuschaf¬
fen verstand , hat auch in dies« entscheiden¬
den Stunde die Aufgabe übernommen, di«
letzten Energien der Nation zum sieg¬
bringenden Einsatz zu mobilisieren.

Mit der Berufung des Altsquadristen
Scorza zum Sekretär der faschistischen
Partei hat der Duce entschlossen bei den
Ursprüngen der faschistischen
Bewegung angeknüpft. Die in allen
Landstrichen vorhandenen aktivistischen
politischen Kräfte, die in den letzten Jah¬
ren zum Teil brach lagen und deren Be¬
tätigung di« unschöpferische Beharrlichkeit
behördlicher und administrativer Organe
und Organisationen entgegenstand, sind
nunmehr frei geworden. Das Besinnen
auf den revolutionären Elan , di« welt¬
anschauliche Dynamik und den politischen
Idealismus der geistig schöpferischen Kräfte
der faschistische » Revolution bringt auf
vielen Gebieten des italienischen Lebens
einschneidende Änderungen und zeitigt be¬
reits sichtbare Ergebnisse . Es ist wohl
von mehr als symbolischer Bedeutung,
wenn die faschistische Partei jetzt die ver¬
waltungsmäßigen und organisatorischen
Aufgaben, die sie bisher wahrnahm , ent¬
schlossen abstöbt, um sich ganz auf die
geistig politische Aufgabe zu
konzentrieren.

Wir wissen von der unbezwinglichen
Kraft einer Idee und von der Unbeugsam-
keit einer verschworenen weltanschaulich
ausgerichteten Kampfgemeinschaft . Wir
kennen aus der Kampfzett in Deutschland ,

was Gläubigkeit und Fanatismus einer
kleinen Schar selbst in Situationen ver¬
mag, die manchem ausweglos erscheinen.
Die Gemeinsamkeit der beiden Revolutio¬
nen ist der Schlüssel zum deutschen Ver¬
ständnis für die Erfolgsaussichten dieser
Rückkehr zu den Ursprüngen der faschisti¬
schen Revolution. Wir wissen, daß der
Glaube an die Richtigkett einer Idee und
der Wille , die Zukunft zu behaupten, nicht
die Schrecknisse einer Übermacht anerkennt,
daß die Entschlossenheit Weniger die In¬
differenz der Masse bezwingt, die Dynamik
einzelner , die Trägheit vieler überwindet.

Eine revolutionäre Bewegung, die einem
45-Millionen-Volk Lebensinhalt und Zu-
knnftsglauben, kämpferisches Wollen und
Selbstbehauptung einzuhämmern verstand,
verfügt über rechnerisch gar nicht erfaß-
bare- Energiequellen. die zur rechten , ent¬
scheidenden Stunde mobilisiert, zu Bür¬
gen für einen siegreichen Kampf werden.

Auf dem Idealismus und dem Kämpfer-
tum der Ursprünge fußend, steht die
faschistische Partei als Glaubensträg « und
Garant des Siegeswillens mitten unter
dem italienischen Volk. Sie wird ihre Auf¬
gabe meistern : Italien die Freiheit er¬
halten. die neue Zukunft erschließen und
zum Sieg d« Waffen der Achse beitragen !

Türken erlebten TvaesLen
V. K . A nkara . 24 . Mai .

Die türkischen Offiziere , die im April
auf Englands Einladung an der nordafri -
kaniscfftn Front weilten und dieser Tage
nach Ankara zurückkehrten, berichten mit
höchster Anerkennung und Bewunderung
üb« die Kampfkraft der Achsen trup¬
pen . Diese seien dem Gegner an
Kampfmoral , Einsatzbereit¬
schaft , taktischem Können und
Führung weit überlegen gewesen .
Nur so sei es zu erklären, daß diese ver¬
hältnismäßig kleine Schar den menschen-
und materialmäßig um ein Vielfaches
überlegenen Armeen der Anglo-Ameri¬
kaner überraschend lange härtesten und
für den Gegner sehr verlustreichen Wider¬
stand leisten konnten .

„Asahi" , daß die Vernichtung der vom
Feinde eingesetzten Divisionen und di«
Zerstörung seiner strategischen Schlüssel¬
stellungen die Rückeroberung Burmas für
absehbare Zeit unmöglich gemacht haben .Die Japaner hätten den Kampf in die
unmittelbare Nähe der indi¬
sche » Grenze vorgetragen, wodurch die
antibritische Freiheitsbewegung in diesem
Lande einen weiteren Auftrieb erhalten
dürfte . Auch diesmal habe das britische
Oberkommando indische und englische
Truppen ganz verschieden behandelt. Wäh¬
rend die in den ersten Frontlinien kämp¬
fenden indischen Soldaten nur knappe Le¬
bensmittelrationen erhielten , seien die
Engländer in der Etappe aufs beste ver¬
argt worden. Diese Tatsache und die rück-
ichtslose Behandlung indischer Verwün¬
sch« werde das Mißtrauen der indischen
Truppen nur verstärken .

Ein burmesischer Sultan und
ein dortiger Arbeiterführer haben den Ja¬
panern bei der Niederwerfung der Bitten
im Arakan-Gebiet an der indisch-burmesi¬
schen Grenze unerwartete Hilfe geleistet
und dadurch den Sieg der Japaner erheb¬
lich beschleunigt . Sie setzten sich , so berich¬
tet die Domei-Agentur , damit zwar an¬
fänglich dem Mißtrauen d« Bevölkerung
aus , doch merkte diese bald die wahre Ab¬
sicht ihr« Führer . Es galt die Vertrei -
bungderEngländer . dieste längstals die Erzfeinde aller Jnd « erkannt
haben, aus dem Lande und auch ganz Ost¬
asien unter Führung Japans . Darauf
setzte sich die Bevölkerungmit ihrer ganzen
Kraft für die Sache der Japan « ein und
ließ ihnen alle nur « denkbare Hilfe ange¬
deihen. Sie leistete den japanischen Streit¬
kräften unschätzbare Hilfe durch Heran-
schleppen von Kriegsmaterial , Lebensmit¬
teln und sonstigen Verbrauchsgütern durch
die Dschungeln und besonders beim An¬
stieg in die Berge.

Mehr als 100 ovo Tommie-
lu javanischer Sefangrnschafl
Dixeitei »Oradtdsriekt äss „Hvmannsn "

sp . Lissabon , 24. Mai.
108 000 britische Soldaten befinden sich,wie die Londoner „Daily Mail " am

Samstag mitteilte , in japanischer Gefan¬
genschaft. Die Zahl der Weißen Zivilintev-
nierten britischer Staatsangehörigkeit wird
von demselben Blatt mit etwa 10 000 an-
gegeben .

Aenes -es-eiclei
nun auch in de« eingegltederte»Lftgcbleien. Der VeichSsinanzmimster und der

ReichSinnenmtnister haben mit gemeinsamer Ver¬
ordnung bestimmt, daß die Vorschriften über den

Der Reichsfinanzminister
Anordnungen über die

wird die erforderlichen
. . . . - - Erhebung des Kriegszu¬

schlages m diesen Gebieten im Verwaltungswegetieften .
Treffen großastatischer Jugend in Tokio . ZurVertiefung ihrer gegenseitigen freundschaftlichen

Beziehungen sind Tausende von JugeiläTtchen aus
^ ""-».diandschukuo. Thailand, Aranzöstsch -Jndo-
china, Burma, Indien und den Philippinen , di«
studienhalber in Japan weilen , in Tokio zu¬sammengekommen. Sie brachten ihren Entschluß
zum Ausdruck an der erfolgreichen Durchführungdes Grotzostastenfeldzuges mitzuwtrken.

Reue Hungerrevolte in Iran . In Iran wurde,so meldete die italienische Agentur Stefan , in der
Nähe von Maschad ein GetretdetranSport von der
hungernden Menge gestürmt. Die P -ltzei griffein und verhaftete über hundert Personen , vondenen 22 sofort vor das Kriegsgericht gestellt wur¬den. In verschiedenen Stützten Iran ? ist fetzt von
IS bis 6 Uhr AuSgehverbot erlassen worben : An¬
sammlungen von Personen über zwei hinaus findvon den BesatzungSbehSrdcn verboten worden .

Arabische Besatzung eines britischen Dampfer»meuterte . In Benderfvapur weigtere sich die ara¬
bische Besatzung eines Dampfer? der Cunardlini «,nach Löschen der Macht wieder an Bord zu gehen .Wie die schwedische Zeitung „JolketS Taablad"
aus Ankara erführt , handelte es sich in der Haupt¬
fach« um Saudi-Araber . Ein Teil der Mannschaft
versuchte, das Schiff in Brand zu stecken . Hierbeikam eS zu Schießereien, wobei mehrere Besat-
zungSmttglieder getütet und verletzt wurden .

Die Überschwemmungskatastrophe in de« US«.Wi« aus Chikago gemeldet wkrd , dauert die über.
schwemmungSgefahr des unteren Illinois an . dader Muß auch weiterhin steigt . Bei Peoria istder MußlNZi Jutz über den normalen Waster-Nand Mehr als INNNN Arbeiter find damit be-
schämst . Sandsücke zur Eindüminunq der Mutenauf,»türmen . In Jndiania . Oklabgma und' Tan -
saS ist die Gefabr vorbei , da der Muß den Hübe-
Vunkt überschritten bat . In vier Stützten, wo
mebr als füll MN Personen ,nr Rüumuna aezwun-
aen waren , kehren die Müchilinae fetzt wieder in
ibre Wobnnnaen zurück . Dis Schüben werden hierauf ZN Millionen Dollar geschützt.

Verlag und Druck :
Der « lemanne , Verlags, und Druckerel -G . m . b . H.verlagsdirektor: Helmut Lehr, bei der Wehrmacht.

i v Irans, Sridelmater.
Hauvlfchrtftleiter Dr. Karl Sorbet. Pr . Nr . 21.
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Das war damals ganz anders . Da stand
ein Auto vor dem Standesamt auf dem
Nathausplatz , geschmückt mit leuchtenden
Nelken . Das schnittige Auto lockte viele
Leute an , Mädchen und Frauen drängten
sch zu Reihen und bildeten „Spalier der
Neugierde*

. Ein kleiner Junge rief : „Da
kommen sie ! * und es trat Bewegung unter
die Wartenden . Ein älteres Fräulein zer¬
drückte eine Träne der Erinnerung an un¬
erfüllte Wünsche mit den Augenwimpern
und Backfische wurden rot und hielten den
Ntem an . Dann kam das Glück: Sie ,
strahlend in Schleiern und weißer Seide,
c r ernst und feierlich und wie im Banne
des durchbohrenden Blicks der besorgten
Schwiegermutter . E r trug sein Glück ge¬
lassen und stand vor der Wagentür wie ein
Diplomat , der die große Stunde einer Ent¬
scheidung überwunden hat . Man lächelte
und ließ sich in Geduld fotografieren.
Es entschwebte das Glück, weich wie auf
Engelsflügeln .

Am vergangenen Samstag war das
entschieden anders . Es ratterte kein Auto,es standen keine Frauen Spalier , Las
Standesamt ist ja abseits des großen Ver¬
kehrs. Es ging alles ruhig und ohne Auf¬
sehen . Menschen waren unterwegs , sie
trugen das Gesicht des Alltags , kümmer¬
ten sich nicht um das , was sie . auf der
Straße umfing . Unter ihnen aber weilte
das Glück. Er kam vergnügt zu Fuß
daher . Er in der Uniform als stattlicher
Fliegerunteroffizier , Sie strahlend in
weißem Kleide . Hinter ihm ein Kamerad
als Brautführer — vielleicht flogen sie oft
zusammen im Einsatz — lachend und
voller Glück, der Schwiegervater in der
Uniform der Luftwaffe, die Schwester oder
Schwägerin in der schlichten Tracht des
Reichsarbeitsdienstes , alles in festem
Schritt , sogar die ' stolze Schwiegermutter
beauemte sich dem neuen Rhvthmus an.

Es war eine rechte Kriegstrauung . Alles
freute sich im Vorübergehen über das Paar ,niemand blieb stehen . Der kleine Zug blieb
dicht beisammen, hätten die Trauzeugen
keine Blumen in der Hand gehabt und
wäre die Braut nicht im schmucken Kleide
aufgetaucht, wer hätte geahnt, daß hier
das große Glück über die Straße schrei¬
tet ; * -k.

Auszeichnungen. Obergefreiter Franz
Geng, Blumenstraße 14, wurde im Osten
mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse aus¬
gezeichnet. Gefreiter Paul Rees , Bismarck-
nraße 2 , erhielt im Osten das Krtegsver-
dienstkreuz II . Masse mit Schwertern.

85. Geburtstag . Rentner Wilhelm Rei¬
ner , Schönererftraße 11 , früher Besitzer
und späterer Direktor der ehemaligen
Brauerei Krumm L Reiner in Waldkirch ,
feiert in geistiger Frische am 30 . Mai sei¬
nen 85 . Geburtstag .

80 . Geburtstag . Frau Witwe Katha¬
rina Bergmann , wohnhaft in der Bkei -
sacher Straße 5 , 3 . Stock , feiert heute in gei¬
stiger und körperlicher Frische ihren 80.
Geburtstag . Sie nimmt am Zeitgeschehen
noch regen Anteil.

75. Geburtstag . Josef Fischer , Fabri¬
kant a . D . , Richard-Wagner- Straße 22 ,Gründer der ersten deutschen Schi - und Ro»
delfabrik, feiert heute, am 25- Mai , seinen
75 . Geburtstag in körperlicher und geisti¬
ger Rüstigkeit .

65 . Geburtstag . Frau Witwe Maria
Wölber , geborene Horlacher , Tennen¬
bacher Straße 5 , feiert heute , 25 . Mai , ihren
65 . Geburtstag .

Der Staatspräsident der Slowakei be¬
sucht die Ausgrabung zweier Freiburger .
Wie die slowakischen Zeitungen melden ,

.Wie gefällt - ie neue Arbeit ?
Nachlraoe bei -er kriessetngesetzten Frau - Der gute Kameradschaftsgeist beseitigt aste Schwierigkeiten
Schon manche Woche ist vergangen , seit

die des Berufes ungewohnten Frauen sich
zum totalen Kriegseinsatz gemeldet haben,
und darum ist es an der Zeit , einmal zu
fragen, wie ihnen bis jetzt die neue Ar¬
beit bekommen ist . Gewiß wurden sie an¬
fänglich viel danach ausgefragt , aber die
Antworten, die sie damals den teilnehmen¬
den oder neugierigen Ohren gaben, gelten
heute nicht mehr, denn jedes Ereignis , be¬
sonders wenn es, wie in diesem Falle ,
schwerwiegend war , muß mit einem ge¬
wissen Abstand beurteilt werden, damit die
Antwort als Ergebnis gerecht anslällt . Es
ist ein leichtes für Männer , mit Kühle und
Sachlichkeit an die fremden Dinge heran¬
zutreten, die Frau dagegen trägt zu allem
Geschehen und Erleben eine persönliche ,
subjektive Einstellung heran , die ihr die
Arbeit in der Öffentlichkeit an sich schwerer
macht , bis sie darin Herrin der Lage ist .
Und dies gilt besonders den Frauen , die
noch nie beruflich tätig waren . Dafür
brachten sie aber eine Eigenschaft mit , die
den Frauen allgemein urtümlich ist und
die ihnen in jeder Stellung zugute kommt :
Anpassungsfähigkeit .

Da sie sich nun eingelebt und eingear-
beitet haben , die Frauen , die der totale
Kriegseinsatz aus dem ruhigen (Hcleise
ihres Daseins , je nach der Auffassung, ,
mehr oder weniger hart warf , sie können
nun aus der Vogelperspektive , aus der luf¬
tigen Höhe des freien, sicheren Selbstge¬
fühls ihre Antworten auf teilnehmende
und neugierige Fragen geben .

„Schwer war der Anfang," erzählt eine
Hausfrau , die in der Papierfabrik Flinsch
arbeitet, sich zurückerinnernd an ihren Ein¬
tritt dort, an die neue Umgebung, die
fremden Menschen , den Maschinenlärm, an
Sie vollkommen andere Arbeit. Aber ge¬
rade die Arbeit, so hört man mitunter , ist
das Geringste , was es zu bewältigen gibt,
die fremde Umwelt, die verschieden ge¬
arteten Arbeitskameraüen, das sind Fak¬
toren, die oft mit innerer Anspannung
„verschafft" werden müssen und die Arbeit
mit den Händen zu einem Kinderspiel da¬
gegen machen.

„Ich aber gehe jeden Tag leichten Her¬
zens und gern zu meiner Arbeit"

, erzählt
die junge Frau von der Papierfabrik , „und
das hat seinen bestimmten Grund , und
gäbe es diesen nicht , dann könnte

es auch mit mir anders sein ." Da ist man
natürlich gespannt auf den Grund , der so
viel Anlaß zur Arbeitsfreude gibt. Es ist
der Kameradschaftsgeist , der dort
herrscht und den die eingesetzten Frauen
als etwas Wunderbares empfinden . Tie
junge Frau spricht begeistert von den fünf¬
zig - und scchzigjährigen Arbeitern , die mit
einer Behutsamkeit und Rücksichtnahme, die
nicht erwartet wurde, die Neuankömmlinge
in ihren Pflichtcnkreis einführten nnd diese
ihre Art auch weiterhin beibehielten, die
tagtäglich aufs neue rührt und beglückt
und den Schwung zur Arbeit gibt .

Eine tolerante Lehrweise , die ein Vor¬
zug der Älteren zu sein scheint und bei¬
spielswert ist — von der produktiven Aus-

Wildgewordcner Farrcn verursacht
schweren Unfall

Waldshut . In der Gemeinde Brunn¬
adern ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall dadurch , daß der Gemeindefarren, der
zur Körung gebracht werden sollte, wild
wurde und den Farrenwärter Otto Hupfer
so schwer verletzte und zurichtete, daß dieser
in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Erst mehreren
Männern gelang es. das Tier im Walde
unter Anwendung aller Vorsicht an einen
Baum zu binden. Da es lebensgefährlich
war , sich ihm zu nähern , mußte das Tier
erschossen werden.

Hechtbrut im Schluchsee ausgesetzt
Schluchsee. In den ersten Maitagen

wurden erneut 200 000 junge Hechte als
Hechtbrut aus der Zuchtanftalt Reichenau
im Schluchsee ausgesetzt Die Brut hat
sich gut eingelebt.

Sturz mit Todesfolge
Niedcrhof. Der bei der Firma Hüssy -

Künzli beschäftigte Schreiner Hubert Zim¬
mermann stürzte in seiner Scheune aus den
Kopf , so daß er einen mehrfachen Schädel-
hruch erlist. Er wurde ins' Krankenhaus
Waldshut überführt , wo er seinen Verlet¬
zungen erlag .

besuchte Staatspräsident Dr . Tis o in Be¬
gleitung von Ministerpräsident Dr . Tuka
die Ausgrabungen in Moravany bei Bad
Pistyan . Dort werden grobe Siedlungen
der Mammutjäger freigelegt, und es ge¬
lang u. a . zum ersten Male in Mittel¬
europa, einen altsteinzeitlichen Hausgrund -
riß aufzunehmen . Die Grabungen werden
geleitet vom Ordinarius für Urgeschichte
an der Karls -Universität Prag , Prvf . Dr .
Lothar Zotz , einem Freiburger , der sei¬
nerzeit als junger Assistent an der Frei¬
burger Universität die altsteinzeitliche Höh¬
lensiedlung vom Kuckucksbad am Olberg
bei Ehrenstetten entdeckte und ausgrub .
Dje geologischen und bodenkundlichen Un¬
tersuchungen der Ausgrabungen in der
Slowakei führt Professor R . Lais aus
Freiburg durch, dem es gelang, neue Un¬
tersuchungsmethodenzu entwickeln.

Die Mauersegler sind wieder da. Nicht
wie in den meisten Jahren zwischen April¬
ende und 3 . Mai , sondern erst um die
Mitte des Wonnemonats, sind die Mauer¬
segler bei uns eingetroffen. Wir hören in
den Morgen- und Abendstunden ihr schril¬
les Srisri , das sie auf ihrer raschen Flug¬
bahn um die Häuser der Stadt und des
Dorfes begleitet . Bald hoch , bald tief in
wendigem Flug dahineilend , verschluckt
der rußbraune Vogel an Insekten alles
was ihm vor den Schnabel kommt :
Schmetterlinge. Käfer , Libellen , Fliegen

und Mücken. Wo sich das Spatzenvolk
während des Winters in sein Nest fest¬
gesetzt hat , wird es von dem ungestümen
geflügelten Draufgänger ohne weiteres
„Federlesen" hinausgeworfen . Unkundige
verwechseln den Mauersegler, der auch
Turmschwalbe genannt wird , irrtümlich
mit der Hchisschwalbe . Im Gegensatz zu
dieser hat er sehr lange und schmale, nach
hinten gekrümmte Schwingen. Auf dem
Boden kann sich dieser behende Flugkünst¬
ler mit seinen kurzen Beinen nur mühsam
fortbewegen.

Vom SamStagwochenmarkt. Dem Haupt¬
markt vom 22 Ma , wurden u . a große
Bestände an Kopfsalat zugefiihrt , an Ge¬
müsen waren vorhanden Blumenkohl,
Spinat Rhabarber und in einstweilen klei¬
neren Meng«n Oberkohlraben und Karot¬
ten in Büscheln . Außerdem standen ziem¬
lich viel Rettiche , ferner Frühjahrszwie¬
beln (Lauchzwieöeln ) zum Verkauf . Be¬
züglich einzelner Artikel betragen die Er-
eugerpreise nach der neuesten Anordnung
Lr das halbe Kilo Spinat 8 und 9 Pfen¬

nig, Rhabarber grünstielig 8 und S , Rha¬
barber rotstielig 9 bis 11 Pfennig , das
Büschel Karotten zu zehn Stück 29 bis 32
Pfennig , Kohlraben je Knollen von über
fünf Zentimeter Durchmesser 15 bis 17
Pfennig , Rettiche stückweise 7 bis 15 Pfen¬
nig, Rettiche (Ostergruß) büschelweise 20
bis 22 Pfennig , das Büschel Radieschen
zu 15 Stück 11 und 12 Pfennig .

Wirkung abgesehen —, weil lie beide Teile
glücklich und mit sich selbst zufrieden
macht. Anhänglichkeit sich bei den
„Neuen" zu verschaffen , wie sie dieser er¬
wähnte Betrieb durch den alten Stamm
von Arbeitenden sich erwarb , sollte für
jeden Betrieb ein Erstrebenswertes sein.
Man möchte an seiner Arbeitsstätte mit
Leib und Seele hängen, aber solches bringt
nur die wohlmeinenbeGesinnung
untereinander zuwege , die vom Krieg (die
Entschuldigung für alle Ungezogenheiten)
unabhängig ist , ein Kamerabschafts -
geist , der unbedingt da sein müßte, jetzt,
wo wir alle am gemeinsamen Schicksal
tragen . Ihn zu zeigen , ist den Soldaten
an den Fronten ein Herzensbedürfnis , al .

Gemeinschaftsarbeit des Jungvolks
Hüfingen. Hervorragende Gemeinschafts¬

arbeit hat in den letzten Wochen das hie¬
sige Jungvolk verrichtet . Es führte an
schulfreien Nachmittagen sämtliche im Ge¬
meindewald nötig gewordenen Pflanz¬
arbeiten durch, nachdem die bisherigen
Stammarbeiterinnen im Interesse der
Kriegswirtschaft andere Beschäftigungen
erhielten. Auch das große Schwimmbecken
der Badeanstalt wurde vom Jungvolk
einer Reinigung unterzogen, so daß es
nunmehr wieder zur öffentlichen Benüt¬
zung frEisteht.

Kind tödlich überfahren
Lnsbach, Kr . Bühl . Als der fünfjährige

Sohn des Landwirts Clemens Hofer hin¬
ter einem Fuhrwerk die Reichsstratze
überschreiten wollte , wurde er vom Bei¬
wagen eines au^ entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Motorrades angefahren
und schwer verletzt , daß er bald nach dem
Unfall starb .

"Der Dwtorradfahrer hatte die
Gefahr Wohl bemerkt und seine Maschine
noch geistesgegenwärtig herumgerissen , er
konnte aher das Unheil nicht mehr verhin¬
dern.

Schachmeister Huffong gefallen
Mannheim . Der bekannte westmärkische

Schachmeister Hugo Hussong , Ludwigs¬
hafen a . Rh . , Sieger in vielen oberrheini¬
schen und westmärkischen Turnieren , starb
im Osten den Heldentod Die . Schachwelt
erleidet durch seinen Tod einen empfind¬
lichen Verlust , denn Hussong bestand auch
in großen deutschen Turnieren mit Ehren .
Seine besondere Siebe galt der Pflege des
Nachwuchses im königlichen . Spiel . An
mehreren pfälzischen und badischen Zei¬
tungen leitete er die Schachecke .

Av8 den /Vackbargauen
Blutiges Eifersuchtsdrama

Kaiserslautern . Der 40 Jahre alte Otto
H . verletzte seine Ehefrau nach vorausge¬
gangenem Streit durch mehrere Messer¬
stiche in Brust und Hals schwer und brachte
sich dann selbst schwere Verletzungen durch
Stiche in die Brust bei . Beide Verletzte
wurden ins Städtische Krankenhaus ge¬
bracht , - och soll Lebensgefahr nicht mehr
bestehen. Der Grund der Tat ist in Eifer¬
sucht zu suchen .

60 Jahre im gleichen Betrieb
Schwenningen Bei der Firma Fried¬

rich Mauthe G , m . b . H , Uhrenfabriken,konnte Betriebswerkmeister Jakob Hantz-
mann sein 60jährigcs Arbeitsjubiläum
feiern. Der 74 Jahre alte vorbildliche
Werksangehörige steht noch heute von mor¬
gens bis abends im Betrieb . In einerFeier¬
stunde wurden dem Jubilar seitens der
Betriebsführung und der Gefolgschaft
zahlreiche Ehrungen zuteil.
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Abwechslungen im häuslichen Speise¬
zettel . In den Gärten sproßt und gedeiht
es , das Frühjahrs - und Sommergemüse
wächst heran , die Ernährung kann wieder
vielseitiger und abwechslungsreicher ge¬
staltet werden. Auf die üppigen Erträge
des Spinats folgen in nächster Reihe
Kopfsalat und Rhabarber , den man so¬
wohl zu Gemüse wie zu Kompott ver¬
arbeiten kann . Demnächst werden die zar¬
ten ' Oberkohlraben und die jungen Karot¬
ten nebst Gelbrüben auf den Märkten und
in den Gemüsegeschäften erhältlich sein-
Als bevorzugte Zuspeise richtet die vor¬
sorgliche Hausfrau Radieschen und Ret¬
tiche für den Mittags - und Abendtisch
her . Beide munden mit Salz und Brot
ausgezeichnet , auch ein Schluck Bier dazu
ist nicht zu verachten .

Rhabarber , Rhabarber . Sein Lob brau¬
chen wir nicht erst zu singen . Er gibt den
Auftakt zu den ersehnten Obstgerichten des
Sommers , sozusagen die erste Begrüßung
des Jahres mit der erfrischenden , süßen
Kaltschale auf unserem Tisch. Wir freuen
uns . wenn wir überall die grünen Stengel
in großen Bündeln ausliegen sehen. Wir
würden ja gern recht viel Rhabarber ko¬
chen . wenn, ja wenn er kein so fataler Zuk-
kerräuber wäre . Darum muß unser Augen¬
merk darauf gerichtet sein , bei der Ver¬
wendung möglichst seine Schärfe zu mil¬
dern . Er darf vor allem nur abgekocht un¬
schön abgekühlt gesüßt werden, außerdem
können wir das erste Abkochwasser ab¬
gießen , allerdings ist das nur eine Kriegs¬
maßnahme, denn dabei gehen leider Vita¬
mine verloren . Wenn wir zur Hälfte nur
mit Zucker und zur Hälfte mit Süßstoff
süßen , so schmeckt dieser nicht vor. Zum
Einkochen von Rhabarber brauchen wir
überhaupt keinen Zucker. Wir schneiden die
Stengel wie üblich in kleine Stücke und
kochen kurz auf . dann füllen wir heiß in
sauber gespülte Flaschen , die wir mit
einem Korken , natürlich gut ausgebrüht,
oder mit Cellophanpapier verschließen.

Vas kunrilunkpk'ogk'amm
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16.00— 17.00 Oper und Operette : 17 15—-18.30 bunter
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19.30 brontberickte ; 20 .15—21.00 back -k-rorart -Kourertr
21.00—22.00 Auslese seköner 8ckal !plsttsn . Osutsck -
lendsender : 17.15— 18.30 brickkökker , beetkovsn , Ooek -
!sr lSinfonielr 20 15—21 00 KUntzender Oruü «ur Orsr :
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35 . Fortsetzung
Roger zuckte zusammen , als sich Iris '

Hand auf seinen Arm legte, und sie er¬
schrak über den verzweifelten Ausdruck
seines Gesichtes . Er begriff im ersten
Augenblick gar nicht, wer neben ihm stand,
so schwer waren seine Gedanken gewesen.

„Ich will dir helfen, Roger !"
Das brachte ihn zu sich . . .Iris , was tust

du hier ? Du wirst dich «rkälten! " Wieder
ist sein erstes die Sorge um mich , emp¬
fand sie wehmütig.

,Zch sah dich, Roger , und mutzte zu dir
kommen !"

„Kleines !" sagte er weich und schlang den
Arm um sie.

Sie ließ sich willig in das Haus führen,
doch als er die Trevve hinausaehen wollte,
Wehrte sie : „Ich ' möchte mit dir sprechen.
Nein, nein, nicht morgen, ich könnte doch
nicht schlafen !"

So saßen sie denn in des Vaters Ar¬
beitszimmer in stiller Nacht zusammen.
Iris , in eine warme Decke gehüllt, hielt
fest des Bruders Hand. Es gab ihr Halt.
Dann sprach sie von allem, was sie be¬
wegte, und klagte sich an , daß sie nur an
sich gedacht habe , „und nun will ich ar¬
beiten, ich muß dazu wohl von Erlen -
hausen fort ?"

Roger unterbrach sie nicht, er ließ die
Augen nicht von dem lieben Gesicht. Sein
Herz schlug in sehnsüchtigem Weh .

„Du klagst dich an ? Wie kannst du dir
nur solche Gedanken machen?"

„Doch , Roger, ich habe immer nur ge¬
dacht . ich sei das unglücklichste Geschöpf auf
der Welt !" Er verstand kaum die leisen
Worte. „Ich will dir aber zeigen , baß ich
aufgewacht bin, daß man im Unglück auch
stark sein mutz ." Sie sah ihn hilflos an.
„WaS soll ich tun , ich bin doch noch so
jung ! "

Die Antwort auf ihr rührendes Ver¬
trauen fiel ihm schwer, und doch mußte er
sie geben . Bisher hatte er jeden Gedanken
der Trennung von sich gewiesen . Aber
hatte JriS nicht recht? ,Zch will dir hel¬
fen . Kind !"

Iris nickte und lehnt« sich an ihn. Ich
will tapfer und stark sein , dachte sie und
war doch in teder Bewegung sehnsüchtiges ,
liebendes Mädchen.

Endlich unterbrach Roger das Schwei¬
gen : „Willst du nicht zuerst einmal einige
Zeit in dein Häuschen gehen ? Ich kann
mir denken daß du dir » wi - sier nelnnd
wirst. Und bis dahin findet sich eine Ar¬
beit . Es ist so schön im Schwor' wald."

„Du warst an Mutters Grab ? "
„Ja , Iris . Ich habe ihr die ersten Grüße

ihres damals noch kranken Kindes ge¬
bracht.

Nun küßte er doch die groß zu ihm auf¬
geschlagenen Augen. „Das Saus und der
Garten liegen in einer herrlichen, ruhigen
Gegend . Helene und die alte Susanne wer¬
den mit dir gehen ."

„Und du , Roger ?"
,Hich?" Er lächelte ihr zu . „Ich , mein

kleines Sorgenkind? Dein Bruder muß
selbst noch viel lernen , und ich werde, wenn
ich hier die Ernte unter Dach weiß, zu¬
nächst einmal auf eine landwirtschaftliche
Hochschule gehen. Vielleicht auch noch vor¬
her reisen . Später werden wir wieder zu -
sammenwoünen. hoffe ich !"

„Später , ja später, Roger , wenn wir
beide überwunden haben !"

„Iris !"
,Zch will öir mit meiner Liebe helfen,wir wollen beide stark werden, damit wir

Geschwister beieinander bleiben können ."
Schlicht und einfach sagte sie es, und doch

klammerten sich die beiden jungen Men¬
schen aneinander , als ob sie sich nie mehr
trennen wollten. Sie konnten nicht an¬
ders , und Roger küßte die traurigen
Augen und legte seinen Mund auf die
weichen Lippen. «

Frau Becker ging wieder einmal ruhe¬
los in ihrem Zimmer umher. Sie zog
sich immer mehr zurück , denn sie konnte
Iris ' blasses Gesicht nicht mehr sehen. Es
verfolgte sie in ihre Träume . Wenn He¬
lene und Roger sich nur endlich näher ge¬
kommen wären ! Aber so viel sie auch be¬
obachtete, nie sing sie einen vertrauten
Blick oder ein mehr als verwandtschaft¬
lich herzliches Wort auf. Könnte Iris
doch endlich in ein Sanatorium geschickt
werden, wie sie schon mehrmals vorge¬
schlagen hatte, dann würde sie schon dafür
sorgen, daß sie nicht zurückkam . Dorothea
Becker schreckte zusammen . Es klopfte kurz
an ihrer Türe .

„Herein !" Sie blieb vor Erstaunen
stehen . »

Roger trat in bas Zimmer . „Du ent¬
schuldigst, verehrte Tante , baß ich dich hier
aufsuche, aber ich mutz dich dringend in
einer mir sehr am Herzen liegenden An¬
gelegenheit sprechen !"

Endlich ! Dorothea Becker atmete erlöst
auf. Nun würde er ihr von seiner Liebe
erzählen. ,Lich stehe öir jederzeit zur Ver¬
fügung, mein lieber Roger ! Nimm doch
Platz !"

„Danke !" Roger blieb stehen. ,Zch habe
mich entschlossen, Doktor Schütts und auch
deinen Rat zu befolgen und Iris auf
einige Zeit in eine andere Umgebung zu
schicken. In Erlenhausen verlassen sie die
traurigen Erinnerungen nicht."

„Ein sehr guter Entschluß !" unterbrach
ihn Frau Becker.

„Sie wird in wenigen Tagen fahren.
Helene und Susanne begleiten sie. Die Lö¬
sung ist mir insofern recht, als ich dann
leichter meine eigenen Pläne ausführen
kann."

„Und die wären ?" Dorothea Becker hatte
allerdings bei dieser Einleitung begriffen,
daß seine Pläne andere waren , wie sic
erhoffte . Was wollte er aber bann bei ihr ?

„Ich werde länger von hier forschen .
Mein Inspektor erledigt alle notwendigen
Dinge. Das Gutshaus und das Haus für
die Gäste werben geschlossen . Unter diesen
Umständen , verehrte Tante Dorothea , ist
auch meine Bitte , zunächst einmäl hier zubleiben, hinfällig geworben , und ich danke
dir , daß du so freundlich warst, gleich zu
kommen ."

Hektische Röte brannte auf den knochigen
Wangen Frau Beckers , sie zitterte vor
Erregung , aber sie bezwang sich. „Wie
meinst du das ?"

Jetzt zog Roger sich doch einen Stuhl
heran . ,Hch muß dir folgendes Mitteilen.
Meine gute Mutter hat, ohne dein Wis¬
sen , dich in ein Stift eingekaust , denn dre
Versorgung ihrer einzigen Schwester lag
ihr sehr am Herzen. Bor einigen Tagen
bekam ich als Bermögensverwalter die
Nachricht, daß der Platz für dich frei ge¬
worden ist , und ich begrüßte diese gün¬
stige Fügung dankbar. Das Stift liegt
landschaftlich sehr schön , da es ein ehe¬
maliges Kloster ist und die Klöster be¬
kanntlich nur an den besten Plätzen erbaut
wurden : außerdem liegt die Stadt nahe.
Sie ist in einer halben Stunde zu er¬
reichen. Jede Dame hat eine eigene kleine
Wohnung, junge Mädchen sind zur Bedie¬
nung vorhanden. Die Rente , die dir außer¬
dem noch ausgesetzt ist, wird dir ein ange¬
nehmes Leben sichern ." Roger sprach ruhig
und freundlich und schien die Erregung
der Tante nicht zu bemerken . „Ich kann
verstehen , daß dir alles etwas überraschend
kommt , aber ich hoffe, daß du dich bald mit
allem befreunden wirst und deine neue
Heimat schnell lieb gewinnst!" fügte er
herzlich hinzu und stand auf.

„Das sind allerdings einschneidende Mit¬
teilungen für mich . Du wirst begreifen,
daß ich erst allein sein muß, ' ehe ich ant¬
worten kann !"

(Fortsetzungfolgt!

Kulturpolitische Rachrichten
Kunst und Wissenschaft

Ministerialdirigent Hacgert vom Reichsminisie-rium für Bolksaufflärnng und Propaganda sprach
anläßlich der Tagung der Mittelstellenleiter der
Deutschen Akademie tm Vioetbc - Instirüt zu Mün¬
chen über die AuFlandSarveit des deutschen
Schrifttums , Er bedandelte in seinem aufschluß¬
reichen Portrag die enge Beziehung zwischen der
Lvracharbeit der Deutschen Akademie und dem
deutschen Schrifttum .

Große Aunftausstellung . in Koblenz. Vom
11 . Juli bis 12 . September veranstaltet die Gau¬
hauptstadt des Gaues Moselland in Zusammen¬arbeit mit dem ffnltnrverband eine Ausstellung,die dem moselländisch-mittelrdeinischcn Kunst¬
schaffen gewidmet ist,

Modersobn -Ausftellnng in Lüneburg . Zur Wür¬
digung des kürzlich verstorbenen Malers Pro¬
fessor Otto Moders » vn soll in der Zeit vom
1V. Anni bis 1 . Juli in Lüneburg eine Moder-
fohn-Ausstcllung durchgefühlt werden , die etwa
Iss Gemälde »msakt . Die Entstebiinaszelt 'n dieser
Bilder verteilen sich auf alle Schaffensiahre des
Künstlers .

Wolfgang Goltber — stst TZahre alt . Am 2ss. Mai
vollendet der Rostocker Universitätsprofessor Dr ,
Wolfgang Golther lein 8l1, Lev -nsiaßr ,Goltbers Tätiakeit als Leß-rer und iZo- ^cher aiff
dem germanischen Götterglanben , der Stabreim -
knnst , der Edda , der gesamten deiiffeven Literatur ,dem Nordischen und Niederdeutschen, der Ge¬
schichte der deutschen Sbrastie. Goethe« . .^ aiiü - .
Schissers ^ ramen »nd der Tbeatergekchichte . Als
erster Wissenschaftle - des Nichard »naanerschen
Werkes wurde er dessen größter iZörder̂ r .
Theater

Grabbe -Ehruna am TtoatStbeater Kassel , sin
Verbindung mit der Grabbe - Gesesstchaft vlant das
Preußische Staatstbeatcr Kassel am 6 , T-umt eine
Grabbe - Ebruna . Der Aufführung des
. .Sannibal " in der Inszenierung von General¬
intendant Dr , Ulbr -ch geht eine Morgenfeier vor¬
aus . In der Dr . S>osse übe- Grabbes Lebenskampf
und sein Werk sprechen wird .

Drei ftändiae Bühnen in der Slowakei . Mit
dem Dstffomäk>?eften Theater In Preschan wird
die dritte ständige Bühne in der Slowakei er¬
richtet. TI « erste SvtelZeit lass Im .«-erbst dieses
FadreS anlaufen und neun Monate dauern .

Ein neues Lnstkviel vnn Viktor de Kowa. Das
Stadttdeatcr Görlitz brinai am 1 , TMni als Ur-
anfsübiuna esn neues «- „ stGies u,n Viktor de
Kowa „Florian ist kein schlechter Kerl- heraus .
Musik

GSrNstcr Musiktage 19-Iss. Das Kultirramt der
Stadt Görlitz veranstaltet in der Zeit vom
ßü. Mai bis 5 . Fnni erstmals die „ Görlitzer
Musiktage- , die für die Kriegsdauer an die Stell »
de« Schlesischen Musrkfest « treten .

»
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Erforscher unö Geschichtsschreiber
?mn IL5. Geburtstag Jakob Vurckharöts am L^. Mai » Äon Dr. HanS Hartmann

^akod Sarckdaräl
äer kerüdmts Vareler Xaltur -
uns Xunstkistoriker , vuräs
am 25 . tssi 1S!8 gekoren .

Weltdtlä .

Wer unter den Europäern , die den An¬
spruch machen , tiefere Bildung zu besitzen ,
kennt nicht den Namen des Baseler Pro¬
fessors und Kultur- und Kunsthistorikers
Jakob Burckhardt ? Wer zöge nicht
gerne Verbindungslinien über die Jahr¬
hunderte hinweg
von chm zu seinen
groben Baseler
Vorgängern Eras¬
mus Von Rotter¬
dam , Hochein. Pa¬
racelsus und dann
wieder zurück zu
seinen Universi¬
tätskollegen Fried¬
rich Nietzsche ? Ist
doch in Burckhardt.
der von 1818 bis
1897 lebte und
der im gleichen
Jahre starb wie
der andere grobe
Kultur-Historiker

des 19. Jahrhun¬
derts . Wilhelm
Heinrich Riehl , die
ganze Krise der
Kultur und des
kulturellen Den¬
kens und Deutens aufgebrochen wie in
keinem sonst in jener Zeit . Seine Werke
„Der Cicerone , Anleitung zum
Genuß der Kunstwerke Ita¬
liens * und die über die Kultur der Re¬
naissance haben ebenso Unsterblichkeit er¬
langt wie seine griechische Kulturgeschichte
und seine weltgeschichtlichen Betrachtun¬
gen. Auch seine Briefe an die Besten seiner
Zeit , darunter an Nietzsche , die einen fast
60V Seiten starken Band ausmachen, sind
voll jener seinen Geistigkeit, die man in
wenigen Worten nicht schildern kann , die
man vielmehr langsam auf sich einwirken
lasten muß.

Für keinen Geringeren als Friedrich
Nietzsche war sein Freund Burckhardteines
der groben Probleme seiner Zeit . In
seiner Gestalt war für Nietzsche das eigent¬
liche Anliegen des ausgehenden 19 . Jahr¬
hunderts fixiert : Haben wir noch Kultur ?
Was ist der Sinn aller Kultur ? Wie ge¬
winnen wir die rechte Stellung zum Erbe,
auf dem wir beruhen , sei es das Erbe der
Griechen oder das der Renaissance ? Und
für Nietzsche trat insbesondere noch die
Frage hinzu , wie man sich zu dem Mann
stellen solle, der die Übermenschen der Re¬
naissance keineswegs hoch wertete , son¬
dern Figuren wie Macchiavelli oder Ce-
sare Borgia verurteilte , weil sie ein Nicht¬
seinsollendes vertraten , nämlich die nackte
Gewalt . So meinte wenigstens Burck-
hardt , hierin ein echter Schweizer , und
er hatte Wohl kaum Verständnis für die
tiefere Deutung dieser Gestalten durch
Nietzsche .

In einigen Worten Nietzsches ist die
ganze Spannweite des Problems Burck -
hardi ausgedrückt. Hören wir sie ! In der
„ Götzendämmerung* von 1888 , die Nietz¬
sche kurz vor seiner Umnachtung schrieb ,
steht die Klage : „Die Erzieher fehlen ,
die Ausnahme der Ausnahmen abgerech¬
net, die erste Vorbedingung der Erzie¬
hung : daher der Niedergang der deut¬
schen Kultur . Eine jener allerseltensten
Ausnahmen ist mein verehrungswürdiger
Freund Jakob Burckhardt in Basel : ihm
zuerst verdankt Basel seinen Vorrang zur
Humanität * . Und in bezug auf das Grie¬
chentum billigt er Burckhardt die Erkennt¬
nis ganz neuer tiefer Zusammenhänge ins¬
besondere über das Dhonisische zu .

AuS den Worten spricht die Trauer
Nietzsches um den geistigen und seelischen
Materialismus , um das philisterhast be¬
schönigende Zeitalter , das keine wahrhaft
großen Ideen , kein wirkliches Volkstum ,
keine bis ins letzte aufwühlende Kunst und
keine Quellen elementarer Kraft mehr
kannte . Darum ging ja Nietzsche den Weg
zurück zu den Griechen, um von ihnen
ebenso wie von der Renaissance her sein
Bild des Übermenschen zu schaffen . Jenem
Geiste ist auch Burckhardt in seinem Zeit¬
alter verhaftet. Das macht ihn für Rietz -

sche und damit auch für uns zu einer tra¬
gischen Gestalt im Höheren Sinne . Ein
Aphorismus aus dem Nachlaß Nietzsches
aus den Jahren 1875/76 , jenen Jahren ,
als sich alles überströmende in ihm ge¬
waltig sammelte, sagt lakonisch : „Die sich
Zurückhaltenden, aus Desparation wie
Jakob Burckhardt* . Aus Verzweiflung
über die Unfruchtbarkeit des eigenen Zeit¬
alters also hält sich Burckhardt zurück. Er
stellt keine Forderungen mehr an seine
Zeitgenossen, sondern resigniert , wird
Aesthet. Er bleibt Betrachter. Seine „Welt¬
geschichtlichen Betrachtungen * haben Haupt¬
überschriften wie die : Die Betrachtung der
sechs Bedingtheiten , Die geschichtlichen
Krisen, Die historische Größe , über Glück
und Unglück in der Weltgeschichte * . Es ist
zutiefst doch der Unbeteiligte oder nur kühl
beteiligte humanistische Standpunkt , der
nicht mehr an eine Zukunft glaubt . Inso¬
fern ist Burckhardt sogar einer der Weg¬
bereiter Oswald Spenglers und seiner
Uniergangsstimmung .

Hier aber muß unsere Epoche über ihn,
der in seiner Zeit wahrhaft ein großer
Mann war , hinauswachsen . Wir ler¬
nen von ihm , aber uns wird
seine große geschichtliche Er¬
kenntnis zu einer Forderung
an uns selbst und unser Zeit¬
alter . in dem Neues geboren
wird und das sich seines gro¬
ßen Freundes und Gegenspie¬
lers Friedrich Nietzsche mehr
und mehr wahrhaft würdig er -
weisen soll .

Oie lat cke»' Leckskunckert 8kir - e von r .

Der Herzog Karl von Burgunds zube¬
nannt der Kühne — richtiger hält» man
ihm den Namen des Grausamen , des Rach¬
süchtigen geben sollen —. zog im Jahre
1468 zum zweiten Male gegen die Stadt
Lüttich , die er bereits ein Jahr vorher ge-
demütigt und völlig entrechtet hatte. Nun
sollte die Stolze , die sich abermals gegen
ihn erhoben, die ganze Wucht seines Zor¬
nes erfahren. Ohne Freund und Helfer
stand Lüttich da — nur die einfachen Leute
aus der nahen Grafschaft Franchimont
standen auch jetzt in alter Treue zu der
Nachbarstadt . Ja . sechshundert Franchi-
monter vollführten eine Tat von besonde¬
rem Heldenmut.

Es war am 13 . Oktober 1468 . Der Her¬
zog von Burgund lagerte auf den Höhen
vor der Stadt Lüttich , mit ihm der König
Ludwig XI . von Frankreich , - er arglistigste
Fürst seiner Zeit . Der Herzog hatte ihn.
der ihm verdächtig schien , die Lütticher
aufgehetzt zu haben, gezwungen , an dem
Rachezuge teilzunehmen . In der Nacht
machten sich die Sechshundert aus Fran¬
chimont auf. raube, schlichte Holzhauer,
Köhler und Cisenarbejter . die lieber mit
den befreundeten Lütticher » sterben woll¬
ten als in Unehre und Knechtschaft weiter

leben. Sie erklommen, des Steigens kun¬
dige Bergkinder, im Schutze der Dunkel¬
heit die Felshöhen über der Stadt , auf
denen der Herzog und der König ruhten.
Sie batten erfahren, daß die Stadt am
nächsten Morgen bei Sonnenaufgang ge¬
stürmt werden sollte : da wollten die Män¬
ner noch einen tollkühnen, wenn auch fast
hoffnungslosen Versuch machen . Freiheit
und Ehre zu reiten.

Sie wagten es . die Sechshundert , in das
Lager von Vierzigtausend einzudringen,
um den beiden feindlichen Fürsten einen
blutigen Morgengruß zu entbieten und der
bedrängten Stadt Rettung aus höchster
Not zu schaffen . Doch das Glück schritt
nicht mit ihnen . Von Troßweibern des
Heeres, die sich auf einer Bergwiese an
einem Feuer wärmten , wurden sie in ihrer
Sprache erkannt. Und mochten sie in ihrer
Not die Frauen erschlagen, einer gelang es
noch einen lauten Schrei auszustoßen , der
das Lager alarmierte . Dennoch verzagten
die Tapferen nicht . Wohl streckten sie im
ersten Anstürmen die Leibwache der Für¬
sten zu Boden — deren Herren vermochten
sich zu reiten , und sie selber, die todgeweih¬
ten Sechshundert , kämpften weiter bis
zum letzten Hauch .

VVss noesi vsrpscki lvsrclsli clsff
Einzelhandel mutz Papier sparen — Gebrauchtes Packmaterial weiter frei

Eine Anordnung des Reichsbeaustrag-
ten für Verpackungsmittel bestimmt, daß
seitens des Einzelhandels nur noch fol¬
gende Waren in neues Papier oder
in neue Pappe verpackt werden dürfen :
Lebensmittel , soweit ihre Verpackung not¬
wendig ist, z . B . Zucker . Salz , Mehl , und
ähnliche feinkörnige Lebensmittel , Fleisch-
und Wurstwaren, Fische im Anschnitt,
Feingebäck wie Torten und Obstkuchen und
nicht verpackte Süßwaren . Auch frisches
Stein - und Beerenobst kann weiter ver¬
packt werden. Dagegen ist das Einwik -
keln von Brötchen , Brot . Ge¬
müse , Eiern , Kartoffeln , Süd¬
früchten . Nüssen und derglei¬
chen nicht mehr gestaltet . Von
anderen Warenarten dürfen vom Einzel¬
handel verpackt werden : Erstlingswäsche ,
Helle Meterware , seidene und kunstseidene
Damenstrümpfe, neue Weißwaren , ferner
Drogen , Arzneimittel , Gifte , Farben . Che¬
mikalien, Desinfektions - und Bekämp¬
fungsmittel , orthopädische Hilfsmittel und
Bandagen , sanitäre Bedarfsartikel , chirur¬
gische Instrumente , soweit eine Verpackung
aus gesundheitlichen Gründen erforderlich
ist. Waren, die im Versandhandel an
außerhalb des Niederlassungsortes des
Versenders ansässige Verbraucher versandt
werden, sind selbstverständlich auch zu ver¬
packen. Waren, die der Einzelhandel be¬

reits in Einzelpackungen, insbesondere
Originalpackungen bezieht, dürfen in die¬
sen Verpackungen abgegeben, aber nüV
zusätzlich eingewickelt werden.

Das Verpacken aller nicht unter die aus¬
gezählten Gruppen fallenden Waren ist
dem Einzelhandel künftig verboten. Dies
gilt sowohl für den Verkauf als auch für
die Rückgabe von Waren nach Vornahme
einer Ausbesserung . Da aber die Anord¬
nung ausdrücklich die Verwendung von
gebrauchtem Packmaterial frei¬
gibt , wird sich der Kaufmann in Einzel¬
fällen helfen können. Die Anordnung
spricht ausdrücklich davon , daß die Waren
bei Abgabe an den Verbraucher nicht mehr
verpackt werden dürfen. Es ist damit der
Kleinverbraucher gemeint , z . B . die Haus¬
frau , die ihre täglichen Einkäufe besorgt
oder größere Anschaffungen wie Klei¬
dungsstücke , Haushaltporzellan oder ande¬
res macht . Dagegen dürfen dem Groß¬
verbraucher, wie etwa einem Hotel, das in
größerem Umfang Gläser bestellt , oder
einer Klinik, die Lebensmittel für ihren
Küchenbetrieb bezieht, die Waren verpackt
werden . Dies gilt auch für Waren, die ein
Einzelhandelsgeschäft an seine Filialen im
gleichen Ort liefert , da es sich hier nichst
um eine Abgabe an den Verbraucher han¬
delt.

^ieinprobe Hn freiburg
Die Landesbauernschaft Baden teilt mit : Die

berufene Bewertungskommission zur Festsetzung
von Zuschlägen für Qualitätsweine tritt nunmehr
regelmäßig zusammen. Die nächste Tagung
der Bewertungskommisston findet am 8. Juni
in ffretburg statt.

Für jeden Wern, für den ein Qualitätszuschlag
beantragt wird , ist eine Doppelprobe , und
zwar zwei Normalflaschen mit 8,7 Liter Inhalt ,
beim Staatlichen Weinbauin st ttUt in
Freiburg i . B r ., Bismarckstratze 21 . anzu-
liefsrn . Mit den Wernproben ist gleichzeitig ein
Antrag auf Gewährung eines Oualitätszu -chlages
auf besonderem Vordruck einzureichen. Die Vor¬
drucke hierfür sind beim Wetnbauwirtschaftsver -
band Baden . Karlsruhe , Fritz -Todt - Straße 11 .
anzusordern . Die Bewertungskommission tritt
außerdem noch an folgenden Tagen zusammen :
Mittwoch, 14. Juli , in Augustenberg . Mittwoch,
11 . August in Freiburg .

Für die Bewertung in Augustenberg sind die
Proben an die Staatliche landwirtschaftliche Ver¬
suchsanstalt Augustenberg, Post und Station Gröt -
zincl n , etnzusenden. Die am 11 . August in Frei -
bürg ftattfindende Probe ist wiederum im
Staatlichen Weinbauinftnut . Weinproben sind stets
spätestens an dem der Sitzung vorausgehenden
Montag an Ort und Stelle anzuliefern . Die
Winzer werden gebeten, diese Termine zu beach¬
ten und zu den Proben nur Weine vorzustellen,
die in ihrer Entwicklung und in ihrem Ausbau
soweit fortgeschritten sind , daß sie als Qualitäts¬
weine anaesprochen werden können. Erst kurze
Zeit abgestochene , aescknvefelte . geschönte oder auf
Flaschen gezogen « Weine eignen sich nicht für die
Beurteilung . Solche Weine bedürfen noch einer
mehrwöchigen Lagerung , bis sie sich von den Stra¬
pazen erbolt haben und die Qualität erkennen
lassen . Die in nächster Zeit monatlich stattfinden¬
den Tagungen der Bewertungskommission gibt
den Erzeugern die Möglichkeit, die Weine dann
vorzustcllen. wenn sie einen - Shenpunkt im Aus¬
bau erreicht haben.

^/irtsckakl in wenigen Teilen
Betricbsocrpslegung und Lohnsteuer. Gewährt

ein Betrieb seinen Gefolgsleuten unentgeltlich«
oder verbilligte Mahlzeiten , so gehört der hierfür
vom Betrieb aufgewendete Betrag zum steuer¬
pflichtigen Arbeitslohn . Für die Lohnsteuer wird
dieser vom Betrieb gegebene ganze oder teilweise
Zuschuß nach Sätzen bewertet , die von den Ober-
sinanzpräsidenten und Oberverstcherungsämtern
örtlich verschieden festgesetzt werden . Um die Be¬
triebe von der Steuerberechnung für einen Teil
dieser Zuschußbeträge zu entlasten, hat der Reichs ,
finanzminister jetzt durch einen Runderlaß siüche
Zuschußbeträge , die 38 Rpf . pro Mahlzeit nicht
übersteigen, von der Lohnsteuer befreit . Wen«
also von einer Mahlzeit im Wert von SS Rps. der
Gefolgsmann 45 Rpf . und der Betrieb Ä> Rps.
trägt , so unterliegen diese 28 Rpf . nicht der Lohn¬
steuer. Trägt dagegen der Betrieb vom Wert
der Mahlzeit 48 Rps. und der Gefolgsmann nur
25 Rpf . . so ist der Zuschuß lohnsteuerpslichtig.
Trägt der Betrieb diese Lohnsteuer, so braucht er
nicht für jede einzelne Mahlzeit eine besondere
Steuerberechnung vorzunehmen , sondern kann de«
Zuschuß pauschal versteuern , und zwar zu einem
Satz von 8 Prozent .

Rumänien erwartet günstige Ernteerträge . Der
günstige Stand der Saaten und die Erweiterung
der Anbauflächen lassen in diesem Jahr i«
Rumänien eine erheblich bessere Ernte erhoffe»
als im Vorjahr . Die Anbaufläche für Mais dürft «
in diesem Jahr drei Millionen Hektar umfasse ».
Bei Hanf und Flachs wird eins Ertragssteige¬
rung um 38 v . H . erwartet . Tie Anbauflache skr
Baumwolle ist vervierfacht worden . Die Kartoffel¬
flächen sind um 28 v . H . erweitert worden . Auch
die Reiserzeugung wirb in diesem Jahre erheblich
höher veranschlagt. Die Landbestellung nmrd«
durch die Bereitstellung zahlreicher Traktoren an«
Deutschland sehr erleichtert. Rumänien kan» so¬
mit hoffen, die Versorgung von Wehrmacht und
Bevölkerung in diesem Jähr wesentlich zu per»
bessern . .

^Vtr freuen an» ük»r äie Oekurt unserer
Lardara -OßrlsUn« . Ursula Scklattorsr
gedoraaa klüller - ^Veroer Lckiatisrer ,
IntaLäa »r . ttaiidronn s . dl . , ^Vartdsrg -
straLa 8. 2113k

— « ss«r arats » Xlnä , Ist an-
gnlrnminen I» äankk . Brsuäa : Herta

gad . kekr ja. 2t . 8t . Llisadetk
vr . krank ) - Larl Ltntr . kretdurg/vr -,
Obsrriaüer Btraüs 13 I . 213SK

Väv kraus , ^ m 22. bäat Lau» Qtttas
Vrüäercken au . Wir treuen uns sekr
äarüber . krau -bnny Scktrmalsr gab .
Wimmsr tr . 2t . krok. Liegsrl , Bksin -
straö «) - kraus Scklrmaler , kriseur -
msisier , s . 2t . Î kkr. t . k . kreidurg ,
vimmlerrtraü « 28. 46169

Vnrsr Xletn -klLxi kateingesunä . Scdve -
stercdsn bekommen , klarla .
In äankk . kreuäe : krau Klara Ltrütt
gab . Langer (s . 2t . St . Llisadetk . Orei-
»amstraüo ) - kla» Strvtt . kreikurg ,
XartLuavrstrak « 64c . 46168

Linear erst «» Xlnä . Loa^ftlKa Ingrlä , ist
am 22. klal 1943 angenommen . Iu
äankk . krenäs : 6retvl Vrnävr ged .
Spittler - krvlu vrnüer , s . 2t . i . k.

X!» Verlodte gnlLsn : kla 1-avori - Hugo
lsele . Xcdlcarreu a. X . / ^ ottsnksim
dsi kreldurg . 214Zd

Hl , Verlodte grüüeu : Ktarta klau - Lonl
Scluutät -Kour- äl , §ckau §pje1sr , r . 2t .
Kuzramkurg. krsidnrg , Sodeöelstr . 23 ,
K1«1 1843.

Ü»re VarmLklnng gedeu dslcaout : 1782.
krtts » üue « - Solle » üueü ged . ttnr -
ter . Ldiugeu a . ä . vouau / dlimdurg ,
25. dlai 1943._ L 19248d

Üire Xriegstraunng gedeu deltauul : krust
Leturgroder , 2t . dsi äer I-nttvaös -
Xuul l.etmgruder ged . Steinsdrnnner .
kreldurg , Kartanserstraks 58 / Oder -
ttepsediugeu/Scdönan . 25. dlal 1943.

Xls VsrmLdlte grnüsu : Lugen Scderer
Xuua Scderer ged . keser . Hölrle »
drnolll / klenstaät 1. Scdv . , Stalter -

_ 19128d
^ 1r grüüeu als VenaLdlte : Lnäolk klm-

Uuger . V«2.. s. 21. 1. k . - Lretel Llru-
lluger ged . Lüä «. kreidnrg , d-tsriau -

^ Lr äi« vieles 6lück - n . Segeusvüuscde ,
Blumen nnä QesokeuLe , äie vir ru

unserer silberne » tiockreit erkalten
Kaden, sanken reckt derrlick Lustav
Iä« k»rä , rur 2eit Littmeistsr bei äer
Wsknnackt . u . krau , kreidurg . 2107d

^ 8r äie aülLSl. unserer Uockreit üder -
vieseuea Blumen , 6esckenke unä
(-lückvünscke sanken kerrlicd : Ilktr .
kraust KSulg - Klarla XSnig gekorene

ermann . Wykl a . X. / Wsläkircd .
NHälsrstraS « 35 . 22 . K4ai 1943. 18318k

Lodert kßazivr , llkts . d . ä . Wskrmsckt
Mläa Klarer ged . VVillmsnn. dien
stsät lScdv . l , 25. dlai 1943. 19126d

2i!» VsrmLklte grilLen : Ueiurick Lkoma,
kslävedsl i . krv . v . - Xuul Uroma
geborene Siedert . Inrlingen (Basen ) /
dlayeu (Lkeiul .) , 25. dlai 1943. 19339b

Xuek laneem . esäuiäie ei 'ti 'L-
ireriM mein
lie4>sr HLLini. unser et . Vater

LWIer
einen iLS vor seinem S9. 6e -
lnrrtstse in äie e^ i« s Heimst
sÄernken . 18998b
vrwäelüvLen d . k'rirx . 24. S. 4L .
LLKrinrren . Rsäolkrell .
In tieler l 'raner : k r̂an Odr .
VLöer »sd . L^eüor : Klurssrete
uns Oörtrnä Laser : Oberxkr .
Orts Laäer . r . 2t . im k ême .
28

^ Hardert Raser

Heute vormittag : euteodläek
usek I»ua « u eod^verem 1,si-
cksn. voiilvordsreitet . uaek e.
»rbsitsr . I^edeu , mein lieber
uuvsrguLI . Llaun unä treuer
I -sbenskamsraä . mein lieber
Vater , unser lieb . Qroüvater ,
Lcbvseasrvater unä Lruäer

stlnnrer
im 72 . I/eben »j »bre .
I 'reldurik l. Lr ., 24 . Llai 1848 .
ILonviktstraLs o . III .
In stiller Trauer : kstmn 8ert »
I -eitner IVitve aeb . sokub :
-Hoi» l -eltner . r . 2t . b . ä . IVm .,
u . k'rou kslll » gsb . Rombocd .
nebst ärel knstelstinäern unä
Sriiäer Vlois unä komsnu .
Qriu» (Pirol ) . 48152
Lseräisuiw : dlittvook , U>Vdr .
Opfer vsräsn am Orab « be-
Lanntuegeben .

itaa mitta « iof un-
! Lluiter . 8cdv :easr -
nä Oroömutter

Lm 8onnta «e wätti
sers llebs lV
mutter unä

LIIn « S « rtavb >
Leb. Olatt . ^ It Ocksenvlrtln
naed langem sckvsrsm I -«l-
äen im 88. I - ebsnsjabr sankt
entschlafen . 18381b
knetbare , 2sII i . V .. 23. 5. 43 .
ic»m. stlelcdior 6ertsck - Nerr -
mann . Ltuäisnrat . kreidurg .
LlsrimiilianstrLÜe 24 : I 'nmUie
ILrvi » Sertseb -Llledin. Oast -
dsus mim Ocksen . eil i. IV.
vis lSeeräiaunx Lnäst am
ückittvocb . 28 . dlai . 14 Iidr in
2eII statt .

Piek erscktittert bringen vir
äie traurige Xacbricbt , äaü
mein bersensgt . dlann . unser
trsubesorgt . Vater u . Ib . Opa ,
8null n . Sckvager u . Obtti

8taät »rbeiter a. v .
gan« pivtnlsck unä unervartet
im 89. Iisbensiabr au» äem
Vebsn gesckieasn ist . Lein
gansss I -eben var dfsids unä
Arbeit . 48138
I reidurir -28drinLe » . 23. 5 . 4L .
Xircbbokvea 18.
In tiek . Scbmer « : Vrau stlnria
^ Ibreckt ged . Siekringer , Wrieä-
rird Xidreckt . «. 2t . i . V.. u.
Familie nebst ^ nverseanate ».
Rseräiguim am 28 . sttsi . 14 .88
I7dr vom Prauerdarme aus .
1 . Opker mit Lselenamt . r rsi -
tag . 28 . stfal . 7 I7dr .

Lin 21. Via! entschlief nach
langem , scbverem Veiäen un¬
sere geliebte Autter . Scdve -
stsr . Lckviegermutter . 8cnvL -
gsrin unä Psnts

kr » «» L » »»
gab . Süekele

im 75. I -ebensjakr . <8689
Vreiburs t. 8r - 24 . dtai 1946.
Sisberbacbstraüe 4.
Im Kamen äer trauernäsn
Vinterblieb . : Lxel kkelfter .
Leeräigung am Dienstag ,
15.38 I7br .

Wir wacben äie sckmersllcke
Llittsilung . äao uns unser Ib .
stleines Pöcktercben

HInrstll » r ^ näl «
lm Liter von 4 stkonatsn nacb
schwerer Lranstdelt äurcbäen
Poä entrissen wunä«. 18333b
Veitersbeim. 23. dlai 1943
In ttek . Prauer : st'aa». Walter
vrsnäl « unä Lovervanät «.
8tM» Leerätgung.

Oott äem Lllmstcktigen bat es
gefallen uns . Ib „ treubesorgt . ,
gute »lütter . Oroömutter .
Scbnäegerwutter , Lcbvägsrin
unä Pants 48171

ged . » ««er
am 28. Llai unerwartet rasck
im 77. I-ebensi adr mi »leb in
äi « Dwjgkeit mi ruken .
Stege » . 24. »lai 1943 .
Im Namen aller Hinterblisb . :
veäwig 8ck <jnkelä : vermanu
8eb8nkelä ; IVlts 8cdönkelä ;
Oretel Lestarät geb . 8cd8n -
kelä.
vi « Lseräigung naed Lirck -
sartsn erfolgt vom Prauer -
baus « aus am »littwoed , äem
28. Llai . vormittag » 9 Vdr .

Oott äer LUmäebtigo bat
am S . »lai unsere herzens¬
gute »lütter . Oroümuttsr . IIr -
groümuttsr . Ledviegermuttsr
Oula « Snolierer Wve « .
nacb lllngerem I-eiäen , aber
äock unerwartet , im 81 . Ve-
bensisdr in äi« ewige Heimst
abgsrufvn 18385b
Walätired . 28 . »lai 1946 .
I- anesstraüe 97 .
In tiefer Prauer : I-uise Oan -
ter ged . »loser : Oastav »loser
unä Lnvervsnäte .
8tili « lZesräigung am 25 . »lat .
15.36 Vdr .

8 «ut « sntscklisf sankt stn
Herrn , wokivorbsreitvt . uns .
»lütter . 8ckwiegermuttsr ,
Oroümutter u . Ilrgroümutter

» rlgHI « W1 » 1« r
g«d. vietsede , LIt -I-ammwIrtln

von 8 «dl «cbtna »
im 88. I,ebenst skr . VS 45935
8ek8 »an 8eble «bt »an, 24 . 5. 43.
Rodert 8teiger - WiSIer . mir
Leone . 8cbönau . u . Rubel .
Resräigung : 28 . »lai , 1k Vdr ,
vom Prauerbause aus »ul ä .
Vrieäbof in Poätnau .

Oott äem Lslmäcdtigen bat
es gefallen , unseren Leben
vruäer . 8ckwag «r . Onkel unä
OStti

Rrlrrärlcl , S » l « r
nacb schwerem 1-eläen im Li¬
ter von 881 abren in äi« Ewig¬
keit »bmiruken .
Riedbois . 23. »lai 1943 .
Im »>' amen aller Hinterbliebe¬
nen : RamIIIe Wilhelm Saäer .
Lesräigung »littwoeb , 13 vdr .
von äer Li rede inWlslet aus .

Lack einem arbeitsreichen
Veden versebieä deute mein
lieber »kann , unser »orgenäer
Vater . 8cdwisg «rv »t «r unä
OroLvater

Oderpostsekakfuer ». v .
naed längerer Lraskdeit im
Liter von 89 .1abren . 47991
Lsäeldnrg , 24 . »lai 1943.
Im Kamen aller Lngedvrigen :
Rran »lsrie Lereder geb . Orvü
unä Lnverwaaäte .
Seeräigung » littwoeb . 14 vdr .

auch Mr di« Landkreis« Lörrach und
Mallheim . 48163

Lörrach « . Mstllhetm. 24 . 5 . 1943.Dte ErnShrungSSinler — Adt. 8 —
der Landkreise Lörrach « . Miillhetm.

Ausgabe de« Lebensmittelkarten .Di« Ausaabe der LebeuSmiitel-
karten der 58. Zuteilunusveriode
(vom 31. Mai dis 27 . Juni 1S4S)
für di« Kohlenbacher Bauern ersah
am DonnerStaa . dem 27. Mat 194
von 8 bis 12 Uhr.Berechtiaunasscheine und Mtlch-
karten für Kranke, werdende und
stillende Mütter werden am Freitaa .dem 28. Mai 1943 . von 14 bis 19
Uhr auf der Kartenausaabestell «
ausaeaeben . 48872

« ollnau . den 22 . Mai 1943.
Der Bürgermeister .

Di« Lebensmittelkarte »«»»!
erfolgt am Mittwoch, dem 28 .
in der üblichen Weis« und Reiben-
folge im Ratbaus . Büraersaal .« leibach . den 24 . Mai 194S.Der Bürgermeister . 4

Bekanntmachung
der Stadt Schopshei« .

Durch das Laaerbaus der Kind -
wirtschaftlichen Zentralaenosteniidai :
« langen am Mittwoch . 26 . Mai .
di« seinerzeit bestellten Düngemittel
an Bündten - u . Kleingartenbesttzer
zur Ausgabe und zwar
für Kleingärtner bis 3 Ar Anbau¬

fläche von 8 bis 11 Uhr :
sür Kleingärtner über 3 Ar Anbau

fläch« von 14 bis 17 Uhr.
Di« Ausaabezetten sind vünktlick

«inzuhalten . 458R
Schopsveim. den 24. Mai 1943 .

Der Bürgermeister .
Stadt Zell i. W.

Wohnraumlenkung .
Di« Lauseiaentümer werden hier¬

mit auf de« Anschlag aus den Ver-
kündiaunaStafeln aufmerksam ae-
mächt. 45

Zell t. W.. den 22. Mat 194».
Der Bürgermeister .

Herbolzheim : Freitaa . 28 . Mai 43
Schweinemarkt . Marftbeatnn bor-
mittaas 8 Ubr . 35952

a » »E/a »a »

Berte««« , von Trockarftstchte« »nd
Schalenobst.

Dt« tm Alemannen am 24. « at
1S43. F°l« .14S-
machmst , übe« bi« Verteilung von

Ft/o/r »s
Welches Fräulein ob . Witwe sulcht

unter 48 I . . evtl . m. einem Kind)

Zuschrift, m. Bild u . Sä 19855b .
Wo kann 4Si»br . « rzttochter. um-

sichtia . aeiltta sehr rege, älterem
Serrn sam liebst. Arzt) den Saus
halt führen ? Anaeb . u . Ä)I5b.

Antike Perserbrücke sllhxz m) zu
verk .. evtl , zu tauschen argen Da-
menvelzmantel <nnr Edelvelz) .
Gr . 44. Zuschriften u . D 68446 .

Ölgemälde sgerabmt etwa 58X68 ) .
Landschaft v . L . Bolaiano . 388 —
RM . , u verk . Anaeb . u . B 1752b

Hasenstall. Stetlia . zu verkauft». Zu
erfragen unter B 1838b .

Krankensahrstuhl (neu . unbenüdt ) .
195 RM . zu verk . Frba .. Kandel-
straße 51. III . r . Anzusehen zw .
14 und 15 Udr . 1826b

Elrktr . Herb, 2—3 Sochöftnunaen .
(Wechselst! . 228) . zu kauf. aei . oea .
bar : aus Wunsch kan» at . Sram -
movbon od. Bettstelle m . Rost tn
Zahlung aeaeben werden . Anaeb .
unter SS 19817b .

« roß . Rucksack , (« ich m. Traggest .) .
aut erhalt . , z« kauf , aesuchi . An¬
gebote Frba . . Tel . 7184 . 1653b

Zwill . -Ktndersvortwagen . aut erb .,
« r ts. «es. Anaeb . u. LG 19828b .

Tropfbrett « . Radio . Wechselstr . . »u
kauf . aes . Anaebote u . B 1665b .

Kinderwagen , in ftbr at . Zustand «,
ebenso Stubenwagen , zu kauf . aes .
Anaeb . an Frau Frieda Dietsch «.
Staufen s. Br .. Adlerstr. 1 . 1888b

Akkorde»«, möal . 128 Bälle , zu ks.
gesucht . Anaeb. u . SG 19769b .

Bchnelllopftops, Inh . 7 l.. kaum be¬
nutzt. geg . H .-aberaangsmantel .mitil . Gr ., evtl, auch aeg . woll.
Kleider- od . Mantelstoff zu tausch ,
gesucht . Evtl . Aufzahlung ! Ange¬
bote unter HG 19823b .

Btete H . -Fahrrad m. Gummtberet -
ftma u . Beleuchtlma: suche Gas -
berd m. Backofen . Zn erft . unter
E 19235b b . Alem. Emmendtngen .

Biete neue schw. D.-Halbschuhe, Gr .
42 : suche Puppenwagen . Anaebote
unter SS 19828b .

Tausch « 4 « Sleiderftoss geg. D .»Sandkofftr . evtl. Tasche (Leder) ,od. elea . Schuhe. Gr . 39. balbbob.
Absatz . Zu erfragen u . 1851b .

Bleie schönes , stabiles Laufgitter :
suche Kleiderstoff. Anaevote un¬
ter Wä 47669 .

H .» od. D . -Armbanduhr aeg . Land¬
harmonika ,u tauschen aes . Lör¬
rach . SvttEr . 11 I . 19371b

Junge Hühner evtl. Gluck« m . Süh -
ner zu kauft» aes . Anna Fl eia.Titifte/Schw . 19127b

Welches Mädel b . 21 I . wünscht
Briefwechsel m . Landwerker zw .spät. Seirat ? Ana . u . B 1686b .

Möbelfabrik»»« n . SSgewerkSbesttzer
( Dreißiger ) , kehr aut« Erschein« ..schlank , warmberzia . gutes Eink ..Vermögen . Grundbesttz Vorhand.,sucht durch mich bald . Neigungs¬
ehe mit natürlicher Kameradin ,lebenstüchtig u . treu , die Freud «
und Wärm« in den Alltaa bringt .Vertrauens » . Zulchr. erbittet Frau
Jrmaard Schmitz . Berlin -Ebar -
lottenbura . Mommftnstraß « 85.Diskreft Ebeanbabnuna tn vor¬
nehmster Weise . 47619

« lad . geb . Lehrer. 44 I .. wmv .Erschein.. In sehr auttr Stellung ,
sucht Neigungsehe mit aebildeter
Dame . Räb . u . RD . 954D . E . B .Frau L . Braun . Frba . . Letmat -
»raß« 1. Tel . 2859. DI« erftla .
Eheanbahnung . 47574

44sähr. geb. Dam «, hübsche shmv.Erich, mit Grundbes . u . Verm . in
sehr ant . Verb . , wünscht Nes-
aunasebe mit vorn . aeb . Lerrn .
Näh . unter RP . 957 D . E . B .Frau L . Braun . Frba .. Leimat -
ftraß« I . Tel . 2859 . Die eriolar .
Ebeanbabnuna . 47577

Abteilungsleiter , Kauft» ., in bester
Lebens» .. 53 I .. elea . Erschein. .wünscht sich mit vast. Dame zu
verrbelichen. Näb . unter RP . 955
D . E . B . Frau L . Braun . Frba . .L -tmatitt . 1 . Tel . 2859 . Dte er¬
folgreich« Ebeanbabnuna . 47575

Für 53t . Kaufmann , aroßer Natur¬
freund . vielseitig inlerelstert . mit
Grundstück u . Lermöa . . suche ich
vast . Ebekameradin . NSS . u . 7252
durch Ebeanb . Frau Sorftmann .
Vertr . i . Fretbura : Moltkesrr. 9.
Lertr . in 48 Städten . 45955

Dunkle Breeches ob. Stieselbsse , aut
erb . . Bund « . 193. k. Sr . 1 .78 » .
aeg. har zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unt er LS 85754 .

Hellgrün« »erwasch . Windiack « anS
grün . JSaerleinen smit vier ver-
knövfbar. Außen- u . zwei Innen¬
tasche» am 13. Mat auf d. Bank
Haltestelle Tnllaftr . liegen gelassen.
Bitte abfn«. ge«. 5 Mark Belohn ,
bei Bens«, « rrzhauftn . Weinberg-
straße 1. od . Fundbüro Freiburg .
Polizeipräsidium . 18354b

Grün . Mäppchen m . Füller , stlb. u.
schwz. Dreüülei Verl , am 18. 5. v.
Schairinskand . Gießhübel . Horben.
Frba . . Bismarckstt . 129 . 11. Bitte
das. abzua . a«a . Belohn . 18366b

Kl. gold. Nadel m. 1 Brillanten am
23 . 5. vorm . verk . Hinweg : Kom-
turplatz . Linie 4 : Rückweg : Wil-
belmstr.. Linie 5. n . Sftchertweg
17. Abzug , gea. guft Belohn , das.
d . l. C. . Tel . 6161 . 18367b

PerlenhalSlette (Andenken) am 18.
5. . 18.38 Uhr Verl . Geg. ante Be¬
lohnung bitte abzugeb. Fundbüro
Frba .. Polizeivräs . . od. Büraer -
wehrstraß « 5 . 2. Stock. 18368b

1 P . Neue graue Damen -Lederhand -
schuhe (bandaenäbt ) veil . Wea n.
Günftrstal . Wonnhaldestr . Abzu-
aeb. aea. Belobn .. Schlosser. Frb ..
Schwarzwaldsttatze 9 . 2128b

Dklbl. Kinder -Strickweste (mit mit-
telbl . u . weiß . Streiftn ) . banbae-
strickt. Verl . Gegend : Jobannisk . .Goetbestr. Gea . Belohnung abzug.Ellerbroek. Frba . . Goetbeslrake 28.Telefon 8991 . 18388b

« old. Ring am 22. 5. 43 t. Strand -
vad Verl . Ebrl . Mnder wird aeb. .denftlb . aegen Bel . beim Fundb .
Frba . abzuaeben . 2156b

Gold . Ring (gefaßt , alt . Goldstück )
verloren am Sonntag . 16. 5 . aus
der Strecke Ktrchhosen. Norsingen.St . Georgen . Frba . . Albertstraß «.
Melba , dch. ebrl . Finder an Erika
Nägekin. Fretbura . Alvertstr , 28 .
Lobe Belohnung . 2143b

Siegelring mtt Stein Verl , am 23. 5 .abdS. am Rottecksvlatz. Abzuaeben
gegen Belobnuna auf dem Fund¬
büro Freivura . 18393b

Buch (braun einaevackt) Verl . t . Etl -
zna Fretbura —Ulm . Benachttchtt-
anna an d . Alem . u . SG 18483b .

Schildkröte entlausen ! Da liebes Ge¬
schenk wird der Finder gebeten,das Tier aea . Belobn . abzua . bei
Erika Matt . z. Rechenftlftn . Kav-
Vrl/Schwarzwald . 46178

Näherin s. 8—t Taa « gesucht . Frau
Weiß . Settersbetm . Eisenbahn -
straße 32. 19888b

Wir suche« s. unsere Nichte , 15^ I . .Schülerin d. Kinderaärtnerinnen -
seminars z . Herbst at . Unterkunfttn Familie od . Heim. Erbolunas -
bedürsttaes Kind könnte auch da¬
für bei uns ausgenommen wer¬den. Näheres unter B 68468 .

Wer stickt komvl. Aussteuer ? Sau¬ber« Arbeit erf. Ana . u . B 1814b .
Wrr würde einem Slt. Herrn b . d .Buchführung mitbelftn ? Zuschriftftn unftr B 1791b . ß
Kleiner« Wiese m. Leu n . Shmd -

gras zu dachten ««sucht . Anaeboft
unftr SG 19847b .

I -eläen 81» »n Qiedt . Ischias ,kdeom », äann verlangen 8ie
kosten ! »cdriktl . Lnsknnkt vonLä . Lnksekrnlä . ärrti , gepr .Lpeaialist , Rreibnre I- Rr „LksinstrsLe 82. 48808

Radrraä - Diebstahl - Veeniedernn -
«en von Rrivaft n . Ossekäkts -
rSäsrn von 3.5« Rbl . LN . 8ee -
mer Lllgemeine Vers .-LO . , 8e
airksäirektion . Larisrnke . ktisk-staklstr . 6 . - 47818

OeoSc Lans : Di 18.30- 21 .36 anS .
6 ?» lakaat vvv Spanien .5ti 19.88—21 .15 Lg . LIi . I Ott «unä Phe »ph,n <>.

Lamrneeapiele : dlf 19 .00- 21.80

Ufa - krlorlrlcbsbau .
Pägl . 14.45. 17.15 19.45 Rrstauck -
fükruu «: äss uns . Vilm « in
äeutseker Lpraede '
Vlslau nir » 8 «« mir kaut
lavvr , Oeorg Loltkx , I -ili Lea ^ r .
Liarv Polnsv u . a . m . luaenw -
verbot . Leins »ei . Lest . p> si -
karten kür 19.45 u-ng . 491K4

Lsslno -Ilcktsplsl « Selkortstr . 3
8vS1 « I-iclic . Rin Wien-Rilm
mit Pauls Wessslv . Lttil » Mr -
diger . äugenävsrdot . üeusst «
Woebsnsebau . DKeen- u . Rrei -
ksrten ungültig . Leine telek.
Lsrtenbestsliungen . 14.39. 17.99,
19.3«.

Ksrmoi»l«-UckispI» I«
blnrnock wsnissPag « !
In Rrstauffübrung I . Rrsiburgr
vsniamino Oigli inPr »«»rll « « liier I.lsl, «.
kutb vsllberg . Rmma Orama -
tics . Oamilla vorn , Ilerbert
Wilk . Opernmusik von Wagner ,vuccini . Oilöa . Wockenscdau .
lugenävsrdot . 14.39. 17.99. 18L9.

rsntrsltbss, » » 8ckikkstr »Se9
Leuts le-tstei - Pag !
Litusvltlt » . Rin einärucksvol -
ler Riini . äer uns ein kortklin -
genäes Rrlebnis vermittelt . In
äen Hauptrollen Liläe Lrabi .8iegfr . Lreuer u . a . m . vi »
äeutsebs Wockenscdau . In
verbot . 14.39. 17.99. 19.39.

Unlon -Vkgstur 8cdvtsen » IIs« 7
leb » r». Leläemsri »
Lstkever . Raul Lartmauu .
»lattbiss Wiemann . Odarlott «
Pblele . Rin svannenäer . ärama -
tisedsr Ribn , äer einen tragi¬
schen Lonklikt sweier bekreun -
äeter Lrrte sckiläert . unä äer
sugleicb ein« groLs Rrage von
allgemein menschlicher öeäsu -
tung aulrollt . äie Rrage : Varl
äer Lrst einen unheilbar Lraw
Ken von »einen dualen erlösen ?
lugenäverbvt , Rreikartsn di»
17 vdr gültig . Wochenschau .
14.39. 17.99. 19.3«. 46IK9

kmmancilngsn : r »ntraftk »»t«e
Dienstag , 25. »lai . 2V vdr . di»
Donnerstag : Svbillle 8cdrnit »,R» u>I LSrbiger . Larin Larät
vu » I . tcä Ser ILvIi »« .
Rin amüsanter Vustsvislkidu
um owsi dersudernäe Rrauan
unä einen schüchternen Rieb¬
st aber , äer swar sin groöe» Pa »
lent auf äem Oediet 6er »lusik .aber ein Polpatsed in allen
Rragen äs » Redens unä ä »r
Riebe ist . lugenälicke über 14
ladrs Rutritt !_ 48999

ZZclllngan : SckUtr«nIlck1rpI«ia
vu 1,1,1 „ »« 1» OIAvlr
mit vsnismino Oigli . Isa »ls-
ranäs . Oustav Waläsu . lugenä -
krei ! Dienstag bis Donnerstag ,- 411«28 vkr .

Oasiao - Varietb . kellortstraü « t :
»lorgen »littwoeb . 19 vdr :
LackmittagsvorstsIIung . Da »
groüs . bunte Varietö -Rrogramm
allabenälicd 29 vdr . 481»

Ritter -Varietö . kiertolästraüs 25.
LilabsnäLcd . 28 vdr , Vorstel¬
lung mit Lonrert äer Laua -
kapell «.

Lwel 8tuaäea äer Oe»aaäd «1t
kür »litglieäer unä Oäste äs »
Rrisüniki - Vsrsin « Rrsidurst .
morgen , »littwock . nachmittag
18—18 vkr . in äer Reform »
OaatstStte Lrisä -Lnau », Hsr .
tolästraüe 43 (gegenüberLtsättbater ) . Rintritt kr« .
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